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— — — * Jede —VVV — 
Die lehte Rede des polniſchen Außenminiflers Marjau 

Seyda hat im Auaglande ein verſchiedenortiges Echo 
hervorgerufen, das vermutlich den Abſichten des Außen⸗ 
minifters leineswegs eutſpricht. Während die Vorgänger 
des Herrn Seyda es verſtanden, als geſchickle Diplomalen 
die wunden Punlte zu umgehen und die Schaffung elner 
mißtrauiſchen ober gar feindſeligen pollliſchen Almoſphäre 
in den Nachbarländern zu vermeiden, ſcheint Herrn Seyda 
dies nicht gelungen zu ſein. In Deuiſchland, wie in der 
Tſchecho ſſowalei hat, wie ſchon ſeine erſte Rede vor dem 
Senatsaus ſchuß, ſo beſonders ſeine zweile vor der Sejm⸗ 
kommiſſion lebhaften Unwillen erregt. Welchen Standpunki 
die Prager Regierung dem Expoſs Seydas gegen⸗ 
über einniwin, davon haben dle auch von uns wieder⸗ 
gegebenen Ausführuungen des Ctsle Slowo*, des Orgauns 
des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch, eln beredles 
Ueugnis abgelegt. Was Deutſchland angeht, ſo ver⸗ 
jeht das offijiöſe Wolffſche Telegraphen Büro einen — 
aus der Rde, der hauptſechlich die Deutſchland betreffenden 
Stellen enthält, mit folgendem Kommentar: 

Auf die Ausfuhrungen des pobilſchen Außenminiſterd 
iſt zu erwidern, daß das — waffenloſe — Diutſchland 
noch wenger aggreſſive Abachten gegen das — bis an die 
Zahne gerüftete — Polen hat; wohl aber bꝛedeutele die 
Rede, die derſelbe polniſche Außeuminiſter am 9. Jauni in 
der Senatskommiſſion für Auswärtige Angelegenheiten in 
Warſchau gehalten hat, ind in der er unter anderem ſeine 
wärinfte Sympathie für den franzöſiſch-— 
belgiſchen Sinbruch in das Ruhrgeblet 
auaſprach, nichts anderes als ein politiſches Pro— 
gramm, deſſen oberſtes Ziel die dauernde Nieber—⸗ 
haltung und Sinkreiſung Denutſchlands⸗ 
barflelll. Nlemals hat Deutſchland bei ſeinen Verhand— 
lungen wmit Polen bezweckt, die Polen aus dem Verſalller 
Verirag juſtehenden Rechle zu ſchmälern, ſondern es hat 
ſtets nur verhindern wollen, daß Polen ſich Rechte zulegt, 
die über den Verſailler Vertrag hinauageben. Es ſei nur 
an die dem klaren Wortlaut des Verſailler Vertrags 
widerſprechende poluiche Auslegung des 8 91 des Ver⸗ 
ſailler Verlrags erinneri, wobei man von polniſcher Seile 
aus dem Recht der Dptanten, unter gewiſſen Ver⸗ 
zũnfligungen nach Deuiſchland überzuſiedeln, einen Zwang 
machen wollte. Gewalt wird in Deutſchland gegen die 
polniſche Bevollerung vicht ausgeübt. Wie es in Polen 
n dieſer Hinſicht ausſieht, daſür ſind die mehrmaligen 
Attentakte auf ben Führer des Deutlſchlums in Ober⸗ 
ſchleſten, Baron Reltenſtein, bezelchnend. Aus Volen ſind 
weit mehr Reichedeulſche ausgewieſen worden als polniſche 
Staals angebõörlge aus Veutſchland. Dabꝛi ſind die ung aus 
Volen im Repreſſalienwege Ausgewleſenen durchweg un⸗ 
beſcholtene anſäſſige Elemenfe, wãhrend den Aueweiſungen 
aus Deutſchland tatſãchliche Anlaͤße, vielfach Ir minelle 
Delilte, zugrunde lagen. Im übrigen kann die polniſche 
Regierung dieſen Konfliltspuntt jederzeit dadurch aus der 
Welt ſchaffen, daß ſie den deulſchen Vorſchlag, in Ver⸗ 
handlungen über die Auswelſungs— 
praxi⸗ einzutreten, annimi.“ 

Deutſche Antwort auf einen polniſchen 
Proteſt. 

Die polniſche Regierung hat durch Verbalnote vom 
26. April d. J. geoen die denutſchen Rechtaver— 
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wahrungen anläßlich der Entſcheidung der Botſchafter 
lonferen; über die Teilung Oberſchleſiens und 
anlaͤßlich der Unterzeichuung des Genfer Abkom 
mens bei der deutſchen Reglerung Proteſt erhoben. Hier⸗ 
auf iſt der Berliner polniſchen Geſandiſchaft unter dem 
* A eine Verbalnote überſandt worden, in der 
es heißi: 

Die Rechtsverwahrung, dile die deutſche Reglerung am 
27. Oltober 1921 bel ber —* —V— — ge⸗ 
gen deren Entſcheidung bezüglich der Teilung Oberſchleſtens 
eingelegt hat, indem ſie die Eulſchelduug als Verlehung des 
Verſailler Vertrages und als Ungerechligkeit benmeieie, 
richtete ſich nach Wortlaui und Siun niqg egen Po—⸗ 
hen, ſondern gegen dielenigen Mächte, die die Verenibbr⸗ 
tung für die Tellung Oberſchleſiens irngen. Ebenſo der⸗ 
halt es ſich mit der Wiederholung diefer Rechlsverwahrung 
bei der Unterzeichuung des Geufer Abkommens an 
16. Mai 1922 und mut der Rechteverwahrung die der 
Reichstag gelegentlich der Ratiſtzierung des Genſer Äblem 
mens ausgeſprochen hat. Die deutſche Reglerung lann 
daher den Proteſt der polniſchen Regierung gegen dief⸗ 
Rechtsverwahrungen micht als berechtig tanertennen. 
Sie kaun es um ſo weniger, als ihre Aufſaſſung von der Tei 
lung Oberſchleſiens ſie nicht gehindert hat und auch künflig 
nicht hindern wird, ſich getren der einmal gegebenen ün— 
terſchrift der polniſchen Regierung gegenuber auf den vBo⸗ 
den des Genfer Abkom mens zu flellen und die darin 
ũbernommenen Verpflichtungen mit derſelben Gewiſſenhaf 
tigleit und Vertragstreüe zu erfüllen die die polniſche Ne⸗ 
glerung für ſich ſelbſt in Auſpruch nimmt. Die deuiſche 
RVeglerung ſchlleßt ſigs aufrichtiz en von der polniſchen 
Regiexung in ihrer Note ausgedrückten Wunſche an daß 
dleſe Atmoſphãre der Ueberrelzung ſchwinden moge, die eine 
Vernarbung der oberſchleſtſchen Wunde immer enfilicher 
zu verhindern droht. Die deutſche Regierung iſt udeffen 
überzeugt, daß die Behörden Polniſch⸗ Ober ſchleſtend hieru 
weſentlich beitragen kbnnten, weun ſie von dem Treibe ber 
oberſchleſtſchen Aufftändiſchen / Verbäude deullicher abrüdten 
und gleichzeltig den durch das Genfer Ablommen ber 
deutſchen Minderheit 53 Rechlen einen 
wirkſameren Schuß gewähren voltn 

Eine polniſche Verbaluote an die 
Prager Regierung. 

Warſchau, 26. ZJuni. Rus AUnlaß des letz 
ten ſcharfen RHusfalls der Prager Zeitung „Ceske 
slowo“* gegen Polen G(oergl. „Freie Preſſe“ Ur. 32) 
hat die potniſche Regierung ihren Seſchäftsträger 
in Prag beauftragt, der tſchechiſchen Regierung eine 
Verbalnote zu überreichen. 

Die Lauſauner Verhandlungen. 
Lauſanne, 27. Juni. (Pat.) Die Verireter der 

Verbündeten werden wahrſcheinlich eine gemeinſame 
Note abſenden, die den Staudpunlt der Verbandsmächte 
in den biaher unerledigten Fragen begründen wird, 

———————— —— ôü —— ———— — — — ——— 

Der numerus ciausus und der 
Bölkerbund. 

Judiſchen Blattern zuſolge hat der Londoner 
Verband der 3 Gemeinden an den 
Bblterbund eine Denlſchrift geſendt, in der gegen 
die Sinſührnug des numerus clausus in gewiſſen Län⸗ 
dern exrhoben wird. Semerzeit hat der Völker⸗ 
bund einen aͤhnlichen Proteſt gegen Ungarn erhalten, der 
iedoch ohne Erfolg bliedb. 

Wie die ‚Chjena“ über den numerus eldusus denll, 
geht aus einem Sitartilel des ‚Kurjer Poznoneki“ her 
vor, in dem es u a. heißl: 

Wir kämpfen um den „numerus cleausus“ nicht 
nur für die Hochſchulen. Wir wollen dieſe Einſchränkung 
dieſe zahlenmaßig⸗ Abgreuzung auch in der höchſten 
Schul⸗, der des Geſles im natonalen BvBewußt⸗ 
ein. Deshalb hoben wir auß daß ſeatiwentale Geklimper 
verſchiedener Muſttanlen von der Art des Saxxvn TWan 

nur die eine inxandelbare Intwort: „Macht, daß ihr 
fortkommi* (Foxra ꝛe dwoxa). Die Zeiten der polniſchen 
Nalvität ſind vorüber. Es iſt ſchade um die Zimbelp. 
Lebt nehen uns in dem von ung beſtimmilen Rahmen, aber 
kein Lledäugeſn mit uns! 

Verſtanden, Herr Thon? Herr Jaukel Won?, 

Wie es um die „deutſche Gefahr“ 
ausſieht. 

Deutſchland beſitzt, dem Verſailler Vertrag zu⸗ 
folge, ein Her von 100,000 Mann. Frankreich hu 
882 000 Mann unter Waffen. Seine Bundesgepoſſen 
Belgien, Polen, die Tſchechoſlowakei, Ru— 
mänien und Südſlawien unterhalten zuſammen 
1,0385 000 Mann. Den 100,000 deulſchen Solbalen ſieht 
alſo eine Militärmacht von zund zwei Milllonen 
Mann gegenüber. Infolzedeſſen fühlt ſich Fraukreich in 
ſeiner Sicherheil bedrückt und verlangt Gataptien dafür, 
daß es von Deutſchland nicht mehr angegriffen werden 
kanne! 

Erſcheint mit Ausnahme der nech 
Sonntagen folgenden Tage fruhmorgen⸗ 

nzeigenpreiſe; 
Die RAgeſp. Milſimeterzeile 500 Mk.pol. 
Die geſp. Reklame (Milim) 2000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 60000 
vür Erbeitſuchende beſondere bergun⸗ 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
veerlagen werden mit 28 Prozent be⸗ 
rechnet, fluslandsinſerate 300/ Zuſchlag. 
Bel Betriebsſtöͤrung durch höhere Ge⸗ 
walt, Erbeitsniederlegung oder fus; 
ſperrung hat der Bezieher keinen flu- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitune 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

1. Jahrgang. 
— 

Schlaglicht vom Balkan. 
Der Umfſturz in Balgarien, der inmnerhalb 

roeniger Stunden das Regime Stambulijſtis hinwegfegte 
und ſeit dem gewaltſamen Tode des Diktaters als obig 
gelungen gelten dapn, iſt als Realtion auf den Agrarbol⸗ 
ſchewlamus der Bosernreglerung und ihren blutigen Ter⸗ 
rox gegen das Bürgertum allein vicht zu erllären. Viel⸗ 
mehr drängten latenie nationale Juſtinkte des Volles, die 
Ingend der Hochſchaſen und des Heeres unler der Führung 
der Vertreter der poliliſchen depoſedlerlen Klaſſen mil zur 
Alktion. Darch ſeinen milllärlſchen zuſammenbruch im 
Jahre 1918 gab Bulgarien den unmillelbaren Auftoz zum 
Zerfall der Fronlen der Mitlelmächte. Die aus värtige 
Volitik, die Siambulijſti führte, war gelennzeichnet durch 
ſerviles Entgegenlommen gegenäber den ſogenannten Sieger⸗ 
mãchten, und er glaubte ſich über die Unwäabarkellen des 
nationalen Ehrgefühls hinwegſeten zu lönnen, indem er 
die politiſche Verſiändigung dvor allem mit Serbien ſuchte. 
Dleſe doppelte Erfüllungspolitik war ſo recht ein Kind der 
Zeit, die Völkerverfländigung and friedliche Aunäheruug 
der Nationen auf ihr Pauier geſchrieben hat, während unler 
dieſer Masle brutale Willkuͤr gegen die augeublicklich 
Schwachen wallet. 

Die Wegelegerermoral, die ſeit 1010 im politiſchen 
Leben Europas die dowinierende Rolle ſpielt, laß unmit⸗ 
telhar nach dem Umſchwnng in Sofia Nachrichten auf⸗ 
flattern, wonach die Nach bartaaten Buigariens au 
ein bewaffnetes Slngrelfen in die dortige En dlung 
dächten, weil ſte ſich augeblich durch den Sturz Stambu⸗ 
ljſtis bedroht fühlten. Dieſe vornemlich aus framdſiſcher 
und ſerbiſcher Quelle verbreilelen Seruche verdlen en mer 
ihres ſymptomatiſchen Charakierg wegen Beag ung; die 
polltiſche Wohrſche u ein doß in ieer 
Aeqe Sonveranilal beabſichtigt ſez ſchieu vorerſ⸗ 
gering. 

Füt den Kenner der Verhällniſſe war es ganächft 
klar, daß Ramänlen bei dieſen Kombingtionen von n⸗ 
fang au auageſchieden werden mußle. Wie ja die Weine 
Entente überhaupt ein Gebllde ift, das jedes organiſchen 
Zuſammenhalies entbehrt, well die Inierefſin der die 
Mitgliedsftaaten, im großen geſehen, degeneinander laufen, 
wie insbeſondere Rumänlen naͤturgemöß politiſch vor allem 
gegen Rußland eingeftelll ſein muh, waäͤhrend die Tihech⸗ 
ſlowakei und Saädflawlen dem großen ſlawiſchen 
Bruder gegenlber eine grundſätzlich verſchedene Haltung 
einnehmen, ſo war auch die Kleinbauerndillatur Stambu⸗r 
lijſtis zwar eine gewiſſe Sich⸗rung für Belgrad, abee 
eine fſtaͤndige Gefahr für Bularefſt. Die rumäuiſch⸗ 
Regierungẽpolitik ſteht in ſchärfſtem Kampf mit der Za 
rauiften (Bauern) pariel, die zum Teil wohl auf demoa⸗ 
tiſche Strömungen in der rumänlſchen Intelligen nrüd⸗ 
geht, auf der anderen Seite aber ſtark mit ⸗grabolſche⸗ 
wiſtiſchen und ſozial⸗revolutionären Ideen ducchſetz iſt. 
Die innerpolitiſch· Haltung des Kabmnetts Bratien ſtehl 
hler vicht zur Dedalte. Zweifellos bedrutet die zram⸗ 
ſtiſche Bewegurg, die es heft g bekömpft, bei den unent⸗ 
wickelten ſezia en Verhälin ſſen Altruminens u ihre 
jetzigen Form elne Gefahr für den Staat. Wenn die mo 
dernen und geſunden een, die ſich in dem Progſemm 
der VBauernpartel z. Bhinſich lich der Stanise wnn 
auch ſinden, jemals verw erlich— werden ſolle n, ſo dn 
viel Weſſer in ihren ozialrevolationären Warn ti mẽſ⸗ 
ſen. Das Regime Stambulijſti im Nichba lade mße 
aus die ſen Gedankengingen heraus voe roumani chen 
Regierung mit ſcheelen Augen angeſehen 
iſt lar, daß Bratlann dem Harpträger da Ganu 
tarnational⸗ leine Ttãnen nachweinen id 
worbenen Beſitzſſand in der Dobrudſcha w d m— 
mit allen Mitleln zu verteldigen wiſſen. We glaben 
aber nicht, daß er durch die neue dalga ſ Rolerung 
üherhaupt bedroht wäre Der Hochflug der vaoran 
Ypirotioren des bulgariſchen Boles chlet ſich in weit 
höhe em Maße nach Mazedoniin Aber auch 
— e,j — — 

das Wichtigſte m blatt: 
Sodar ⸗ los ooo poin. Mark 

Das Echo der VRede Sehdes in Deuſchland 
deutſche Antwort auf einen bolniſchen Vroteſt. 
Sine polniſche Verbalrote an die Brager Regierung 
Das rumãniſche Aõ iaspaar in Krokanu 
Ein Atteutat gegen das rum ãniſche öuigtpaa 7 
Freilaſſung des Patriarchen Tichon. 
Bulaariſcher Saudecuüherfall auf ariechiſchem Geblet. 



2 Freie Vreſſe — Donnerttag, den 28. Jun 1228 
Nr. 2 

Richtung wird das Kab'nelt Zankow alle kriegeriſchen 
Aberteuer vermeiden muſſen, weil die elementarſtie Ueber⸗ 
legung über dad wilitäriſche Kraͤfteverhöltnis fie von ſelbſi 
verbietet. Das ſerbiſche Säbelgeraſſel dürfte ſehr bald 
wieder einge ſtelll werden, wenn auch damit zu rechnen 
iſt, daß die Unruhe und Drohengen Belgrads peri⸗adiſch 
wiederkehren werden. Selbſt dem Miniſterium Stambu 
lijſtt warde ja wegen der Umtriebe der Kommilalſchis in 
* nien und Thrazien gelegentlich mit dem Einmar'ch 

ra — 

ex noch von einer dritten Seite verdient der Um⸗ 
fturz in Sofia gewertet zu werden. Die italieniſche 
Lolitzt ah die ſich anbahnende Verſtändigung zwiſchen 
Belgrod und Sofia höchſt ungern, lief dieſe doch in ihren 
Wirlinngen auf die Stärkung der ſüdſlawiſchen Stellung 
hinaus da Stambulijſti Mazedonien auch ideell fallen ge— 
laſſen halte. Belgrad ſchuf ſich Rückenfreiheit im Südoñfen 
und e8 lonnte kein Zweifel ſein, daß ſeine Expanſion ſich 
nun mit vermehrter Kraft dem italieniſchen Intereſſenge⸗ 
biet an der Adria zuwenden würde. Das ſchuf zugleich 
der franzöſiſchen Hegemoniepolitik in Mitſeleuropa, 
die Muſſolinl in ſeiner Senatsrede erſt kürzlich ſcharf zu⸗ 
xũckzewieſen hat, weitere Angriffsmög!lichkeiten zur Vermin⸗ 
derung mit auch des italieniſchen Einfluſſes. In Rom 
wird denn auch der bulgariſche Umſturz gern geſehen, und 
man hat bei aller ‚herzüchen Freundſchafl* des offiz öſen 
Sprachgebrauches für den gaufftrebenden ſüd lawiſchen R⸗ 
dalen ein ſehr lebendiges Gefühl dafür, daß er in ſeiner 
Flanke nun witder etwas mehr beſchäft gt werden dürfte. 

Dr. F. K. 
* 

Belgrad, 27. Juni. (Pat.) In der zweiten Hälfte 
des Juli werden ſich in Sinaia die Lußenminiſter 
Rumäniens, Sädſlawiens und der Tſchacho- 
ſlewabei verſammeln. SEs iſt dies die vereinbarſe Zu⸗ 
ſammenlunft der Außenminiſſer der Staaten der Kleinen 
Enlenie, die jedes halbe Jahr fiattfinden ſoll. 

Bulgariſcher Bandenüberfall 
auf griechiſches Gebiet. 

Graz, 27. Zuni. (Pat.) Die „Grazer Tages- 
poſt* berichtet, daß ſtarke Abteilungen bul— 
gariſcher Zanden die griechiſche Grenze 
überſchritten, griechiſche Mlitürkaſernen einge ; 
nommen und gegen 10 offiziere und soſt-— 
daten ermordet haben. 

Der Vertreter der griechiſchen Regierung in 
Soſia legte bei der bulgariſchen Regierung Pro- 
teſt ein und vetlangte Senugtuung innerhalb von 
10 Tagen, andernfalfs die erforderlichen poſitiſchen 
Konſequenzen hieraus gezogen würden. 

Das rumäniſche Königspaar 
in Krakau. 

Ovboetlonen der am Bahnkof verſammelten Bevölkerung be⸗ 
grüßt. König Ferdinand nahm den Rpport ent—⸗ 
gegen und ſchritt die Front der Ehrenlompagnie ab, worauf 
der Wojewode Galeeki dem Köniqepaar die anweſenden 
Verkreter der Zivil⸗ und Militärbehörden vorſtellte. Vom 

Bahnbof begaben ſich die hohen Gäſte in Sechsſpäunern 
nach dem Barbakan, wo ſie der Stadipräſdent Fede⸗ 
ro wicz mit einer Rede begrüßte, die von König Ferdinand 
mit einer kurzen Anſprache erwidert wurde. Hierauf begab 
ſich das Königepaar ſamt Gefolge nach der Mauienlirche 
auf dem Hauptmarkt. Hier wurde der königliche Beſuch 
von der Geiſtlichkeit empfangen. Von der Kirche aus he— 
geben ſich die hohen Gäſte nach dem Wawel, wo ſie vom 
Domloaptel empfangen wurden und das Golieshaus ſowie 
die Königegräber beſichtigten, bei welcher Gelegenheit König 
Ferdinend am Sarlophag Kosciuszkos einen Kranz nleder⸗ 
legle. Nach dem Beſuch der Kathedrale beſichtigten die 
Gaſte das Schloß und den Arkaderhof, ſchlleßlich die Ro⸗ 
unde des St. Felix und Audult. 

Ua 11 Uhr fuhr das Königspaar nach Wieliczka, 
um da⸗ Salzbergwerk in Augenſchein zu nehmen. 

Ein Attentat gegen das rumäniſche 
Königspaar? 

fus Bukareſt wird gedrahtet: Der „Unl- 
verſul* veröffentlicht eine mit Vorſicht aufezuneh- 
mende telephoniſche Meldung über den Plan 
eines Attentates gegen das rumäniſche 
Königspaar. Die „Erwachenden Madjaren“ 

ſollen angeblich zwei verſchwörungsgruppen 
ausgerüſtet haben, deren eine unter dührung des 
berüchtigten hHejjas geſtanden haben ſoll. Sie 
wollten den Zug, in dem das herrſcherpaar nach 
Warſchau fuhr, in die Luft ſprengen. Wenn dieſes 
tittentat mißiänge, ſollte es in Polen wiederholt 
werden. Die ſiebenbürgiſche Sigurantza, die den 
Plan enthüllte, habe ſchon zahlreiche Verhaf- 
tungen vorgenommen. 

Keine Anerkennung der Sſowjetre⸗ 
gierung durch Japan. 

London, 27. Junl. (Pat) Von japaniſcher Seite 
wird arklãrt, daß die Nachricht, der zufolge Japan mit 
der de juro Anerlennung der Sſowjets als ruſſiſche Re⸗ 
gierung einverflanden ſeh nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht. Japan zat nur in die Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz eingewilligt, die die Grandlagen für offizielle Ver⸗ 
handlungen in der Frage Sibirxiens und des Fiſchfaugs auf 
der Jaſel Sſachalin ſchaffen ſoll. 

Freilaſſung des Patriarchen Tichon. 
Moskau, 27. Zuni. (Pat.) Der patriarch 

Tichon iſt auf freien zuß geſetzt worden. 

Bekanntlich ſollte Tichon von der roten Juſtiz dafür 
abgenrteilt werden, weil er gegen dle Beſchlagnahme“ der 
Kirchenſchäͤze und andere lirchenſeindliche Maßnahmen der 
Moskauer Gewolthaber auftrat. Dauk der Inlervention 
der Mächle iſt er nach langer Unterſuchnnashaft nunmehr 
auf freien Fuß geſezt wo den Wegen ähnlicher „Ver—⸗ 
brechen“ wurde belannilich am 31. März d. J. in Morlau 
der latholiſche Prälat Butkiewiez ermordet, während 
man das Todeaurteil gegen Cieplakl in eine 10fhrige 
Kerlexftrafe umwandelte. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſfitzung vom 27. Juni. 

Die Diskuſſion über die Amneſtievorlage wird 
fortgeſeßzt and eine Reihe von Verbeſſernngen zu den ein⸗ 
5* — VPunklen beantragt und ſodann zur Abſtimmung ge⸗ 

ritien. 
Der 1. Artikel hatie vorgeſehen, daß die Ampeſtie 

Verbrechen betreffen ſoll, bie bis zum 15. März 1823 be⸗ 
gaugen worden ſind. Zu dieſem Artilel warde eine Ver—⸗ 
beſſerung des Abg. Liebermann angenommen, wonach der 
Termin bis zum 8. Mai einſchließlich erweltert wird. Der 
3. Arltilel erllärt, bei welchen Verbrechen die Amneftie 
keine Anwendung findet. Puntt C dieſes Artilels lautet: 
„Bei wiſſentlich ſalſcher Beſchuldijgung vor den Bebörden 
der ehemaligen Teilungsmächte oder anderer fremden Mächie, 
wegen Verbrechen die zum Schaden dieſer Staaten oder 
lhrer bewaffneten Macht begangen wurden, oder wegen 
feludſeligen Verhaltens dieſen Staaten gegenüber.“ Zu 
dieſem Punkt wurde eine Verbeſſerung des Abg. Latoſlaw⸗ 
ſti augenommen, wonach hinter den Ausdruck „oder ande⸗ 
xen fremden? die Worle ſowie auch mit irgendwelchen 
Krãflen ausgerũſteten, die ſich als im Kampfe mit dem pol⸗ 
niſchen Heere befiadlich belennen“. 

VPunlkt D oes 3. Artilels lauiet, daß die Amneſtie 
keine Anwendung findet bei abſichtlicher Totung eine⸗ 
Menſchen, bei ſchwerer Körperverlitzung oder Schädigung 
der Geſundheit, wenn das Verbrechen perſönlichen Gewinnes 

wegen begangen wurde. 
A utila wſtibeaatraot nach den Worien 

Sdtung eines Menſchen“ einjuſtellen ‚unabhãngig von 
Krakau, 27. Juni. (Pal.) Das rumäniſſche 

Königspaar kraf hier um 9 Uhr früh ein. Beim 
Ausſteigen aua dem Wagen wurde es durch langanhaltende 

Anlãſſen“. 
Die ſe Verbeſſerung wird abgelehnt, ſoll jedoch bei der 

dritlen Leſung aufgeſtellt werden. 
Zum 9. Arülel wird die Verbeſſerung des Juſtiz— 

miniſtera, Streichnuug des lehzien Abſchnittes, angenommen. 
Deegleichen wird die Verbeſſernug des Juſtizminiſters, Sirei ⸗ 
chung der Worte „ſoſern das Urteil nicht in der Haupt⸗ 
verhandlung gefãllt wird“ im 14. Artilel, aungenommen. 

Die dritie Leſung erfolgt morgen, da die Kammer in 
dieſem Falle einen beſonderen Beſchluß gefaßt hat. 

Man ſchreilet zur Verhaudlung über das Geſetz von 
der ſozialen Fürſorge. 

Abg. Pf. Olazanfſki (Chriſtl. Dem,) erklärt, ſein 
Alub betrachte das Geſetz als zeitweilig und erachie als⸗ 
endgültige Löſung dieſer Frage die ſoziale Verſicherung. 
Sein Klub werde für das Geſeß ſliwmen. 

Abg. Stxzypa (Akrainm Klub) brantragt eine Re— 
ſolution der Minderheit der Kommiſſion, in der die Regie ⸗ 
xung aufgefordert wird, den eine 
Verordnung einzufũgen, durch die die völkiſchen und rell— 
giöſen Bezlehungen in den Erziehungsanftalten geregelt 
werden. 

Die Verhandlung über den 1. Artikel wird unter⸗ 
brochen und bis morgen zurückgeſtellt. 

Das Geſetz von den Offiziersſtellungen in 
der polniſchen Handelsmarine wird ohne Die⸗ 
kuſſion in zweilter und dritler Leſung angenommen 

Damit werden die Verhandlungen unterbrochen. Bei 
Feſtſerung der Tagesorduung der nächſten Sitzung prott 
ftierte Abg Rudſinſkigegen die dauernde Anbtringung 
des Expoſes des Finanzminiſters und der 
Verhaundlung darüber an legter Stelle, da dies bedeute, daß 
die Verhandlung morgen nicht ſiatifinden wird. Er ſchlägt 
zaher vor, das Ergänzungsexpoſé und die Verhandluug 
darüber an erfle Sielle zu ſehen. 

In der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Ru⸗ 
dzinfki abgelebnt. 

Nächfte Sitzung heute, Donners tag. 

Autze elegranhiſche melpungen 
Aus Le Harre wird gemeldet, daß die Oifi iere 

und WMaunſchaften des dort eingetroffenen polniſchen 
Schulſchiffes w 6 w“ an Land gegangen find. Mittags 
gab die Stadt ihnen zu Ehren ein Feſteſſen. 

— Dheunis hat ſeine Unterhandlungen nn der Frage 
der neuen Kahinette bildung noch nicht heendeft. 

Aus Chambery vwird gemeldet: Der italieniſche 
Minifter ſür Luftſchiffahrt, Mercanti, der ſich wiſtels 
Flugtenges nach Varis und London begab, iſt abgeſtürzt, 
wobei er ſich elnige Rppen und die Hand brack. Der 
Verletzte beſindet ſich außer Gefahr. 

Der Berliner Bankier Bleichröder, der ſich 
unter falſchem Namen in Paris aufhielt, iſt geſtern von 
der Volizei üͤber die Grenze gebracht worder. 

—— — 
— —t— — — — — — —— 

LCokales. 
S20odz, den 28. Zuni 109285. 

Der Schlußakt im deutſchen Lehrerſeminar 
hat am Sonntag nachmittag um 5 Uhr ſtatlgefunden. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz von den Angehöriger 
der Abiturienten und ſonftigem Poblilum gefüllt. 

Der Alt begann mit einem Muſilſtück, das von dem 
Streichorcheſter des Seminars unter Leitung des Muſilk⸗ 
lehrers Rerrn Kruſche ausgeführt wurde. —8 derlas 
der Direllor der Auſialt, Herr Miche jda, den ſiatifli⸗ 
ſchen Bericht, aus dem wir entnehmen, daß das Seminar 
im verfloſſenen Schuljahre von 141 Zöoglingen beſucht 
wurde. Der beſchränlte Raum erlaubt es leider nicht, 
mehr Zoͤglinge aufzunehmen. Es mangelt weiter an La⸗ 
boratorien fũr Phyſik und Chemie und an einem geeigneten 
Raum für den Handfertigleitsauterricht. Am meiſften fühl⸗ 
har macht ſich aber der Mangel eines Lolals für das Ju⸗ 
ternat. Die auswärligen Zöglinge ſind in einem enzen 
Raume antergebracht, der don der Aula abgelrennt worden 
iſt. Mit Ausnutzung jedes Plätzchens konnten zur Not 
36 Betten aufgeflellt werden. Dabei lbönnen aber lange 
nicht alle auswãrtigen Schũler aufgenommen werden. Viele 
mũſſen ſeher, wo ſie irgendwo in der Stadt unlerlommen; 
viele bleiben aus dieſem Grunde ganz weg. Und doch iſt 
der Bedarf an Lehrern ſehr groß. Wer uns zu elnam ent⸗ 
ſprechenden Lokale ſfür ein Julernat verhelſfen könnte, 
wũrde ſich ein großes Verdienſt um das ganze Land er⸗ 
werben. Eudlich ſehlt dem Seminar ein Turnſaal und ein 
Sportplaßz Ale dieſe Mängel laſſen das Seminar zu kei⸗ 
ner richngen Entwicklung lommen. 

Die Abſchlußprüfung haben 17 Zöoglinge beſtanden, 
und zwar: Bruno Arndi, Ednard Freund, Robert Heulel. 
Guſiav Klittel, Alſons Kühler, Zeno Kuske, Karl Languer, 
Ollo Lelke, Richard Majer, Artur Reich, Bruno Reinert, 

Leopold Schenzel, Waldemar Schiller, Artur Schwidt, 
Berthold Schwarzbach, Georg Scher und Leopold Zielle. 
Außerdem beſtanden die Lehrerprüfung 4 Exierniftiunen: 
Irma Marie Bartoſch, Klaxa Jahnke, Kälhe Mohr und 

liſe Margarete Weruer. * 
Es folgten nun Chor⸗ und Sologeſänge der Zöglinge. 

Von den Abilurienten hielfen ſehr ſchöne Inſprachen Alfona 
Käühlexr und Leopold Scheuzel in deulſcher und Vrung 
Reſknert in polniſcher Sprache. Sie dankien darin für 
ihre Erziehung und hoben einige Lehrer ſowie den Direlior 
beſonders hervor. Dieſe Anſprachen waren für uns Lehrer 
ein Beweis, daß unſere Zöolinge eine ganz erfreuliche 
der Reife erreicht haben. Von dem Lehrerperſonal richleten 
der Direktor, der Klaſſenlehrer Herr Kraſche und der 
Religiouslehrer Wolff einige ermahnende Worie an die 
angehenden jungen Lehrer. 

Mit einem Muſilſtück, mit Chorgeſang und Gebet 
ſchloß dieſe erhebende Feier. 

Zam Schluß ſei noch hervorgehoben, daß ſich 
die Damen: Fran Stüldt, Frau Eiſenbraun, 
Frau Triebe, Fran Reymond, Fel. Stei— 
gert und Herr Seminaxrlehrer Rathse, der Leiter des 
Inlernats, ganz außerordentlich um dasg Internant verdient 
gemacht haben. Ihnen ſei auch hler im Ramen der Zög— 
linge gany beſonders gedanlt. L. W. 

bip. Die Ausſtellung der Arbeiten von 
Volksſchülern wurde biaber von 54 Vollsſchulen be⸗ 
ſucht. Außerdem beſichtigte eine Gruppe Eltern die Aus⸗ 
ſtellung. Für heute wurde der Beſuch der Zoͤglinge der 
Arbeitaſchule ſowle der Vollsſchule Nr. 79 in Zubarbz an⸗ 
geſagt. Von Erwachſenen beſuchten im ganzen etwa 00 
Verſonen die Ausſtellung. Dleſes verhältnid mãäßig geringe 
Jutereſſe, das ſeltens der Ellern für dieſe Ausſtellung be⸗ 
lundet wurde, veranlaßie die Leſrerſchalt zur Einleitung 
einer regen Werbearbeit unler den Eltern, vertritt doch die 
——— den richtigen Standpunkt, daß deraleichen Aus⸗ 
ftellungen den lebhaflen Anklang in der Oeffemlichkei 
finden müßten, da ſie gleichzeitig eine wirlſame Waffe im 
Kampf mit der Unbildung darſiellen. 

Die Guthaben in Rußzland. Wie die Kepua- 
blika“ aus maßgebenden Quellan erföhrt, iſt es uehtzu 
als ſicher anzunchmen, daß die ruſſiſche Delegation ſich 
auf die Auszahlung aller Guthaben an poluiſchin Bür— 
gern in vruſſiſchen Kafſen und Banken einigen wad. Das 
ſchwierigſte Problem iſt bei der Löſurg dieſer Frage die 
Umrechnurg des Zarenxubels. Nach dem Vorſchleg der 
polniſchen Celegation ſollen dieſe Schulden in Galdwäh⸗ 
rang bezahlt werden. Es iſt aber noch unbelann, ob die 
Sſowjetregierung auf eine ſolche Umrechnung oder auch 
auf einen Kompromiß eingehen wird. Die Arbtiten um Er— 
ledigung dieſer Frage ſind im vollften Gange. 

Seine Uebungen des Jahrgangs 1895 Pol-⸗ 
niſche Blätter haben erfahren, daß die milltäriſcher Uebum ⸗ 
gen der Reſerviſten des Jahrganges 1805 im lauſenden 
Jahre nicht ſtatlfinden werden 

— — — —— — 

— 
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Joſefine Ab in Lodz; 

Nr. 34 

Die Mittelſchulen mit Oeffentlichkeitsrecht. 
pPoap. Im nachfiehenden bringen wir ein Verzeichni— 

der privaten Mitlelſchulen, denen vom Miniſterium für 
Kulius und Upterricht vom Schuljabr 182228 ab die 
voblen Rechte von ſſaallichen Aymnaſien zuerkaunt wur⸗ 
den. Auf dem Gebiete des Lodzer Schulbezirls ſind dies die 
folgenden Lehrauftalten; 

L das ſtädtiſche Joſef Pilſudſti⸗Knabengymraſtum in 
Lodz; 2das Jonech Sorupla ⸗Gymnaſium in Lodz; 3 die 
8tlaſfige Knaben⸗Realſchule der Lodzer Geſellſchaſt zur För⸗ 

derung der mitileren Handelebildund; 4. die 8laſſ. Knaben⸗ 
Realſchule der Lodzer Kaufmannſchaft; 5. das Mähchen 
Gymnoſium von Helene Miklaszewſta in Lodz; 6. dat 
ModchenGymnaſium von Janina Kryſſewicz in Lodz; 
7. das Eliza Orzes zio ⸗ Mädchen Gymnaſium in Lodz; 8 das 
Mãdchen ⸗Gymnaſium von Sofie Piontkowſtka umd Vikloria 
Macinſta in Lodz; ꝰ das Mãdchen Gymnaſium von Cãäcilie 
Wage;:ezynſta in Lodz; 10. die 8llaſſtge Tadeus; Koscludzko⸗ 
Knaben ⸗ Realſchule in Wielun. 

Ferner hat das Miniſterium für Kultus und Unter⸗ 
richt allen nachſtehenden privalen Mittelſchnlen der Kate— 
gorie B (plus) vom Sqhuljahr 1022/28 teilweiſe Rechle 
don ftaatlichen ECymnaſien erteilt. Dazu gehören im Lodier 
Schulbezirk folgende Lehrauftallen: 1. die 6 laſſige Koedula 
tion⸗ ſchule der Geſellſchaft Blaszkowianla“? in Blaczki; 

2das ſadine nabere Gymnafium in Kalifcß; 83. das 
Mãdchen⸗ Fymnaſium des polniſchen Mittelſchullehrer⸗ Fach⸗ 
verbandes in Kaliſch; 4. das Koedulation?⸗Gymnaſium des 

Kreis jags in Lodz; 5. das Knaben⸗Gymnaſtum von Bogu 
wmil Braun in Lodz; 6. das Knaben-Gymnaſium von Ka⸗ 
zimierz Tomas zewſli in Lodz; 7. dase Knaber ⸗Rymnaſium 
von Alexis Zimowſti in Lod; 8 das Mädchen⸗BOymnafium 
von Romana ſonopczynſka⸗-Sobolewſla in Lodz; 9. das 
Maãdchen⸗Gymnafium von Stanislawa Rajſſa in Lod;; 
10. bas 1. Knaber⸗Gymraſium der jũdiſchen Mittelſchulge 
ſellſchaft in Lodz; 11. das 2. Knaben⸗Gymnaſium der jüdi 
ſchen Mitlelſchuigeſellſchaft in Lodz; 12. das Knaben⸗Gym 

naſtum der jüdiſchen Geſellſchaft zur Förderung des techni⸗ 
ſchen Wiſſens in Lodz; 18. das Mädchen⸗-Gymnaſium von 

14. das Mädchen-Gymnaſium 
von Marie Hochſtein in Lodz; 18. das Mäͤdchen⸗ 
GEymnafſium don Eugenie Jaszynſta⸗Seligman in 
Lodzz 16. das Mädchen Gymnafium der jüdiſchen 
Miilelſchuigeſellſchaft in Lodz; 17. das Knaben⸗Gym— 
naſtum des Deutſchen Gymnaſialveretns 
in 8083; 18. das Mädchen Gymnaſium de— 
SDeniſchen Gymnaftalvereins in Lodz; 10 das 
deatſche Mädchen Gymnaſium von Anni 
Rothert in L0d53; 20. das Mädchen Gymnaſtum der 
Miltelſchulggellſchaft in Petxikau: 21. das Mädchen⸗Gym⸗ 
nafium von Helene Trzeinſta in Petriſau; 22. dle 7kloſſige 

ftädtiſche Koedulationsſchule in Pyrdry; 28. das Knaben⸗ 
aymnaſtum von Stanlslaw Niemſc in Radomsk; 24. das 
Koedulationsgymaaſium der Tomaſchower Kaufmannſchaft 
in Tomaſchow. 

Des weiteren hat das Miniſterium für Kulfus und 
Unterricht nachſiehenden privaten Miltelſchulen der Kate 
gorie B. (minus) im Lodzer Schulbeirk vom Schuljahr 
182223 die teilweiſen Rechte von floatlichen Eym— 
naſien mit Vorbehalt verliehen; 

1. dem Koedukatious gymug ium der Volſta Macier; 
Szkolna in Belchalow; 2. dem Koedulationssymnafium der 
Rolſta Macierz Sztolna in Brzeziny; 83. Koedukationd ym⸗ 
naſium des Magiſtrats in Dombie; 4 Mädchengymnaſium 
der Nazaretauerinnen in Kaliſch; 5. der 8 laſſigen Knaben⸗ 
Realſchule in Kolo; 6. dem Knabercymnaſium des Schul - 
fürſorgerais in Konin; 7. Väſchengymnaſium des Schul⸗ 
fürſorgerals in Konin; 8. dem Koedulationegym a ſum der 
jũdiſchen Mittelſchulgeſellſchaft in Konin; 9. der s laſſigen 
Knaben⸗Realſchule der Polſla Macierz Stlolna in Lenczyc; 
10. dem Mävenarmraßumn des Magiſtyrata in Leneven; 

Freie Preſſe — Donners ieaean 

in Lod; 12. dem allaſſigen Mädchergymnaſium von Mar⸗ 
garete Hans in Lodz; 13 dem Mädchengymnaſium vou 
Wolfſohn in Lodz; 14 dem 7kalſigen deutſchen 
Gymuaſium von Melida Schnelke in Lodz; 
5. dem 6Ulaſſigen deunutſchen Koedukä— 
tionsGymnaſtum des deunutſchen Gym— 
naſiglvereins in Pabignice; 16. dem Knaben⸗ 
gywmnaſium des Mittielſchulven bandes in Vetrikau; 
17. dem Koeduation? gymnaſium der jüd:ſchen Mittelſchol⸗ 
geſellſchaft in Petrikau; 18. dem Felix Faba i⸗7naben ⸗ 
Gyunoſium in Rademik; 19. dem Mädchen⸗Gymnaſium 
von Hedwia Chomicz in Radomſk; 20. der. 7 llaſſigen 
Koedukotlont ſchule von Ludwila Welniraub in Radomſt; 
21. dem ?o dukat ors ymnaſium dee Magiſtrate in Steradz; 
22. der 8 kla ſigen Ko⸗edufations⸗Realſchule des Magiftrafs 
der Stadt Tomaſchow; 28. dem Knabeneymnaſium dee 
Kreigtages in Teek; 24. dem 6⸗llaſſigen Kodulaions ⸗ 
Eymnaſinm des Megiſtra's von Uni-jow; 25. dem Mödchen⸗ 
Eymnaſium von Pelagia Zalal zinſla ſu Wielun; 26 dem 
Madchengymuaßum der Geſellſchaft „Oswiata“ in Zdunſla⸗ 
Wola. 

Alle hier nicht angeſührlen Mitielſchulen ſind als 
private Schuler, die deine Oeffeptlichkeilsrechte beſitzen, 
anzuſehen. 

Erhöhung ſtädtiſcher Gebühren. Mit Mück- 
ſicht auf den Wertrüclgang der polniſchen Mark, hat der 
Naglſtrat in ſeiner Sizuug vom 26. Juni beſchloſſen, die 
ſtädtiſchen Gebühren und Abgaben entſprechend zu erhöhen. 

Fuͤr das Fahrrecht werden ab 1. Jull nach⸗ 
flehende Gebühren erhoben werden: von einer einſpäanigen 
Droſchle 40 000 M, von einer zweiſpännigen 60 000 M., 
von einem Lafiwagen, Rollwagen, und einſpännigen 
Reſſorla! 40 000 M. von einer zweiſpännigen 70000 M., 
von einem Mbobelwagen 150 090 M., von einem Landauer 
500 000 M., von einem Volaut 200 000 M., von elner 
„Britſchta“ 130 000 M. von einem Verſonenauts bis 
20 PH. 50 Oob M, übir 20 PH. 70 000 M. von 
einem Laftauto bis 3 Tonnen 300 000 M,, bis Tonnen 
509 000. M., von einem Motorrad 70 000 M., von einem 
Fahrrad 15 000 M. jährlich. — * 

Die ſtöduſche Hundeſteuer wurde wie folgt 
exhöht: von einem dewöhnlichen Hund 20 000 M., von 
cinem Jaadbund 40 000 M, und von elinem Kelten⸗ oder 
Zughund 10 000 M. jäbrlich. 

Die ftädtiſcke Wohnungeſte uer wurde um 
100 Prozent erhöht und wird ſomit von 1 Zimmer Woh⸗ 
nungen 1600 Prozent, von 2 Zimmer ⸗Wohnurgen 2000 
Vroꝛ, von g3 und 4 Zimmer Wohmnungen 3000 Proz, von 
5 und 6 Zimmer⸗WFobnungen 4000 Proz. und für größere 
Wohnungen oder Wohnungen in Villen und vwaläffen 
ſewie Handels · und Induſtrieräumlichleilten 6000 Broz. 
der jaͤhrlichen Grundwerte oder des Wertes der Miete laut 
Mieterſchußgeſez vom 18. Dezember 1920 belragen. Der 
niedrigfte Steuerſak betrãäot 6000 Mark — 

pop Der Taumel der Teue ung. Wie wir 
erfah en, wurde die oberſchleſiſche Kohle um 65 Prozent 
teurer, ſo daß vom 20 Juni ab der Preis ſfür Stücklohle 
400 000 M. die Tonne beträdt. 

Der Korreſpondent der ‚Republika* berichtet au— 
Soenowiee, daß die im Dom rowaer Gebiet beſchäftigten 
Bergarbeiter den Verirag ab 1. Zuli gelündigt haben. Die 
neuen Forderungen der Arbelter wurden voch nicht off ziell 
dem Rat der Induftriellentagung mitgeteilt. Dieſe Forde 
rungen ſollen einen 50prozentigen Zuſchlag zum Imſgehalt 
und ſofortige Auszahlung von Vorſchüſſen auf Rechnung 
der zulünftige Julizuſchläge umfaſſen. Da der 50prozen⸗ 
nge Zuſchlag ſchon für Juni geſordert wird, ſo darf ange⸗ 
nommen werden, daß die Forderupgen der Arbeiter be 
ückſichtigt werden. Natürlich wird dies eine weitere Ver⸗ 
teuerung der Kable o u ab nach ſich eben 

Ach, welch ein Umer ſchied iſt e, ob man ſich oder an dere 
beu te Goefbe. 

— ——— 

Ueber den Ozean. 
Koman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
. Fortſetzung.) 

So — nebenbei bloß? Nun — ich weiß es nicht 
einmal! GSeſitern abend ſah ich Serena nicht mehr und 
heute früh * 

— omn ? 
Iſt ſie fort! Jawohl, mein armer Baron Spann- 

berg, Sie ſind umſonſt gekonmen! Dieſer hurlebuſch von 
Serena iſt wieder mal ein wenig genial* geweſen. Sie 
hat ſich früh, während wir noch ſchliefen, vom Kronen- 
wirt, der nach Draisberg zum Markt fuhr, mitnehmen 
laſſen und will bis zum abend bei ihrer Freundin Ortrud 
Wegerer bleiben!* 

Frau Marianne lachte noch ſtärker. Sie wußte gane 
gut, daß Spannberg und Serena ſich heimlich gut waren 
und er nur in der hoffnung, ſie zu ſehen, gekommen war. 
Sein Seſicht, das immer langer und ernſter geworden war, 
kam ihr urkomiſch vor. 

In der Tat war Kichard Spannberg ſehr enttäuſcht. 
filles hätte er eher erwartet, als daß Serena gerade heute 
fur den ganzen Tag zu ihrer Freundin fahre! 

„Sut. Sie iſt alſo aus geriſſen — übermütig wie 
immer! Aber eigentlich ſchadet es nichts und ihre Bos- 
heit hat zu früh triumphiert, meine leuerſte Frau Doklor! 
Serena iſt namuch heuie gar nicht die haupſperſon, ſon-— 
dern Ihr herr GSemahl. Zu dem wollte ich. Er hält wohl 
noch ſein Mittagsſchlaͤſchen ?* 

EAbermals fehlgeſchlagen, Baron! Wir haben noch 
gar nicht zu Mag gegeſſen. Bernhard wurde nach Lo— 
ſenegg gerufen. Sie müſſen alſo ſchon — wenn Sie ihn 
erwarten wollen — mit mir vorlieb nehmen!* 

„kiber mit Vergnügen, Snädigſte! he, Sie, Mar- 
tin —* er winkte einem ältlichen Mann, der eben vom 
Wirtſchaftshof, her kam, nehmen Sie meinen Gaul ni 
derwahrung.* 

Inzwiſchen fragte Frau Marianne, der ſein ſtrahlen 
des Geſicht vorhin gleich aufgefallen war, neugierig Es 
iſt wohl elwas ſehr Dringendes, das Sie von Bernhard 
wollen ?* 

Wieder blinzelte ſie Spannberg verſchmitzt lächelnd an. 
Aha, auch die vollkommenſtie Frau, die ich kenne, 

iſt neugierig!* 
Nur vunſer vVorrecht, Baron! Warum ſollen wir nicht 

manchmal ſein, was man uns ſo oft nur andichtet? Darf 
ich's wiſſen ?* 

Sie müſſen es ſogar wiſſen! Aber — hat Ihr Ge— 
mahl Ihnen geſtern abend nichls erzählt ?“ 

„NHein. Ich glaube übrigens, ich ſchlief ſchon, als 
er ſich endlich enſchloß, zu Bett zu gehen. Hun, was — 
ah, gottlob, da iſt Bernhard endlich!“ unterbrach ſie ſich. 
Ihr ſcharfer Blick hatte auf der Landſtraße das mit Pfeũ 
geſchwindigkeit auf ſie zugleilende Zweirad des Doklors 
erkannt. 

Nun heißt's noch ein viertelſtüundchen warten mit 
allen Geſſändniſſen, bis wir gegeſſen haben, lieber Baron! 
Sie leiſten uns naturlich Geſellſchaft, bekommen zum Troſt 
eine Zigarette und eine Taſſe ſchwarzen Kaffee und dürfen 
auf Serenas Platz ſihen!“ 

Frau Marianne ſprach raſch und fröhlich, wie es ihre 
frt war. Dabei arüßle ihr klarer Blick bereits freudig 

— ·— 
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pap Die Poſit zu Peter und Panl M 
als am Peter und Paulstage, wird die Poſt nur von d bie 
11 Uhr vormiltags trtig ſein. —— 

pop. Ein neues Poſtamt. Wie wir in Erfah⸗ 
xung hringen, wird das Voſtamt in Widzew vom 1. Juli 
ab ſeine Tätigkeit aufnehmen. 

pap Die Standgerichte bleiben beſtehen 
Die Gerichtabehörden haben vom Miniſerrat ein Rund— 
ſchreihen erhalten, auf Grund deſſen das ſtandgerichtliche 
Lerfahren im ehemals ruſſiſchen Tellgebiet vom 1. Jull 
bis zum 81. Dejember 928 verlängert wird. Doch hat 
dieſe Verordnung auf nachflebende Kreiſe keinen Bezug: 
Biala, Ciechanow, Kolo, Konin, Konſtanſynow, Lipuo, 
omzo, Makuw, Nlawa, Ploc!, Blonie, Vrzas yez, Zulfust, 

Radzymin, Ropin, Sierpiec, Slurca, Szezuczyn und Wl⸗ 
dawg. 

pap. Nr⸗dit⸗ für das Kleingewerbe Wie in 
Erfahrung gebracht wird, hat ſich das Minifterium für 
Haudel und Induflxie an die Voſtſparkaſſe gewandt, um 
eine Kredilaltion für die Kleininduftrie uvd das Handwerl 
in die Wege zu lelten. Das Direltiondkomitee hielt vor 
einigen Tagen eine S zung ab, in der der Vofſiſparkaſſe 
eilne halbe Milliarde Mark zu obigem Zweck zur Ver⸗ 
fügung geflellt wurde. Die Kleininduſtrellen und Hand⸗ 
werker ddunen durch das Minifterium für Hadel und 
Induſtrie oder auch durch die eimelven Induſtrieabteilungen 
der Wojewodſchaftsämter um Erte lung von Kredbiten 
nachſuchen. Was die Geſucht anbeiriſft, ſo müſſen ſie auf 
beſonderen Formularen ausgefertigl werden, die in den er⸗ 
wähnten Aemtern zu haben ſind. Ein jedes Geſuch muß 
ausnahmdlos eine Bürgſchaft für den nachgeſuchten Kredit 
aufweiſen. Dieſer wird auf die Dauer von 8 Monglen er⸗ 
tellt und mit 14 Prozent jährlich Zinſen zurückerſtallet 
werden. 

bip Siue Senoſſenſchaft der Kellner zutn 
Betrieb von Gaſtwirtiſchaften. Wie wir bereits 
mittelllen, hat der Fachverband der Gaſt virtſchafis⸗ und 
Hotelangeftellter eine Bewegung eingeleitet, die den Zweck 
hat, alle diejenigen Gaſtwlriſchaften und Konditorelen in 
Lodz aufſulauſen, die geſchloſſen werden ſollen. Geſteru 
fand eine Sißung ftatt, in der der Vorſitzende des Verban⸗ 
des Bawarſtiſden Verſammelten die Gefahr vor Tugen 
führte, die die Schließung von Gaflwiriſchaflen und hre 
Umbildung in Manufalturwarengeſchäfte in ſich ſchließt. 
Sleichzeilig werden dadurch eine ganze Anzahl von Ber⸗ 
bandamitgliedern erwerbslos Redner wles darauf hin, 
daß man wmit der Varwirklichung dieſes Planes nicht zogern 
dũrfe, da die Liquidation der Gaſtwiriſchaft Metropol*, 
der Mollereiwiriſchaſft Rogsw“ u. a. m. bevorſtehe. Hier⸗ 
auf exgreff Gexr Oles zezal das Wort, der bemerlte, 
daß man die Altien, die zum Zwecke der Finanzlerung die ⸗ 
ſer Unternehmen in Verkehr gebracht werden ſohen, nicht zu 
hoch veranſchlagen dũrfe, damit auch den erwerbsloſen Ver⸗ 
b anda mitgliedern die Möglichleit gebolen werde koönne, 
Mtien zu erſtehen und mithin am Unlernehmen teilzuhaben 
Redner ſchlug vor, den Wert der Altlen auf 50 000 M. 
feſtzuſezen und in polniſche Zloiy umzurechnen. Nach län⸗ 
gerer Ausſprache wurde eine aus 5 Mitalledern beſtehend⸗ 
Kommiſſion gewãhlt, deren Aufgabe es ſein wird, die 
Satzungen der Genoeſſenſchaft aus marbeiten ——— 

bip · Verſammlung der Arbeiterdel⸗ terten 
des Verbardes Praca“. Geftern fand im Lolale 
des Verb ndes „Praca“ eine Verſammlung der Arbeller⸗ 
delegierten ſtatſf, um über die gegenwärtige Lage in der 
Texlilinduftrie und, auläßlich der fleigenden Teuerung und 
Marlentwerlung, uͤber neue Lohnforderungen zu beralen 
Die Redner verlangten eine Verſtäändigung mit den auderen 
Verbãnden, was von den Verſammelien zur Kenuiniß ge 
*omwen wurde. 

den Satten, denn obwohl ſie ſchon zweiundzwanzig Rahle 
verheiratet waren, halten ſie ſich in ihrer harmoniſchen 
Ehe immer noch eine gewiſſe ideale Liebe bewahrt, wi 
ſie bei Ehepaarey, die keine eigenen Kinder beſitzen, nich! 
ſelten iſt. — J 

Serena, eine entſernie berwandte ihres Mannes 
war nãmlich nur an Kindesſtatt von dem Ehepaart Hell 
kreut angenommen worden. wenn ſie auch gellebt und 
erzogen wurde wie eine leibſche Tochler. 8 

Dr. Bernhard Hellkreut war newiſchen an der Sar· 
tenpforte angelangt und vom Rad geſprungen. Seine hu⸗ 
nengeſtalt mit dem ernſten ſonnverbrannten Seſicht, das 
ſchwarzes haupt- und Zarlhaar umrahmte, paßte ſehr gut 
zu der blonden Walkũrenerſcheinung Frau Mariannes, 
deren fröhlichem Geſicht immer lauſend luſtige Kobolde ihr 
Spiel trieben. Eben dieſe ſonnige Heiterkeil, die von einem 
bisher von keinem Schatten gelrübien Lebensglũck ſprach, 
heiterte auch ſonſt den Ernſt in Zeilkreul⸗ Zugenauf. 

ber heute blieben ſie ernſt und waren ſogat, wie 
Frau Marianne auf den erſten Blick merkle, ũef erregt 
bis zur Verſtörtheit. 

Armer Berni,* ſagle ſie mitleidig, nachdem ihr Mann 
ſie und Spannberg zerſtreut begrũßt hatte, „wie erſchöpfl 
du ausſiehſt! Steht es denn ſchimm Graf Andreas?* 

Er iſt tot.* antwortele Hellkreut dumpf und fuh 
gleich darauf, ohne Frau Mariannes erſchreckten Aus 
zu beachten, mit nntuhig ſpaähendenm Büc o AEber wo 
iſt Serena? Warum iſt ſie nicht hier bei Euch ?* 

„Serena ?“ Frau Matianne⸗ ſlarrle hren Gallen ver⸗ 
— wy doch — Fina meldete es 

rühſtück — MNeiſt für Draisberg zu Wegeres ..* 38 —— 
Zortſetzung folgt. 
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Die Lohnbewegung . 
dar Juni wurden ſeitens der Verbände der Fabrl 

kanten und der Angeſtellien folgende Mindeftgehälter für 
daufmãnniſche Angeſtellie feſtgeſetzt: Selbſtſtändiger Buch 
halier 8,200 000, Verläufer A900, 000, Kaffierer 2560,000, 
Sũrobeamter 1. Kalegorle 2,300,000, Inkaſſent 1,700,000, 
Magaineur 1. Kalegorie 1700,000, Magazineur 2. Kate⸗ 
gotie 1500,000, Stenotypiſtin 1,4650,000, Bürobeamter 
Kalegorle 1,450, 000, Buͤxrobeamter 8 Kalegorie 1000 000 
Maſchinenſchreiberin 1000, 000 M., Praklikant 660,000 M. 

* 

bip. Den Strumpfwirkern ſowie den in 
Dreiltetagefabriken beſchäftigten Arbeitern wurde 
eine 8oprojentige Erhöhung der am 7. Mal feſtzeſetzlen 
LWhne bewilllgk. Dieſe Erhöhung verpflichtet vom 18. 
Jani ab. 

bip Der Kauswärterſtreik macht ſich be⸗ 
xelts fühlbar. Auf den Höfen haben ſich Schmutzhaufen 
—— die von niemand weggeräumt werden. 
enlgen dãuſern in der Petrikauer, Narutowicza, Wechodnia 
und Panſtoſtraße haben die Hauswärier bereits einen 
VSertrag mit den Hausbeſihern unterzeichnet, in dem den 
Hauswärtern die Jorderungen bewilligt wurden. 

* 

pap. Da den ſtreilauden Schuhmachergehil⸗— 
fen ſenens ihrer Brotgeber war eine 80prozentige Lohn⸗ 
erhöhung angeboten wurde, ſo haben erſte den Streil 
verſchãt ft. 

bip. Verſammlung der Deleglerten des 
Klaſſenverbaudes Geſftern hat eine Verſammlung der 
Delegierien bes Kloſſenverbandes ſtatigeſunden. Herr 
Danelewlcz erklätie, es müſſe weiter gelämpft werden 
damit ble Sezahlung für die Urlaube ſo wie im Vorlahre 
erſolge Redyer beſprach auch die Jrage der ſozialen Fürſorge 
Wber die Arbeitertinder und forderie die Arbeiter auf, ſich 
geden Zahluug von 2000 Mk. als Mitglieder eintragen zu 
iafſen. Die Augelegenheit der Lohnerhdhung beſchäͤftige die 
Verwaltung und ſie werde auf der Tagung der Verbänd⸗ 
vorgelegt werden. 

bip Gegen den Wucher und die Trunk- 
ſucht auf dem Laude. Im Zuſammenhaug mit dem 
um ſich greifenden Wucher quf dem Lande wurden von den 
zuſtändigen Behörden euergiſche Schritte zur Unterdrückung 
deſſelben eingeleitet Auf allen Jahrmärften werden die 
Koufleute ſireng ͤberwacht und bei Abweichungen von den 
verpflichlenden vVorſchriften rückſichtslos verhaflet. Das 
Geireide wird eingerogen, während der Vermittler oder 
Kaufm inn, der den Geireldepreis ſteigerte, u Geldſtrafe 
oder Haft verurteili wird. Gleichſellig wird auf Grund 
beſonderer Verordnungen die Bekampfung der Trunlſucht 
auf dem Lande, die immer weilere Kreiſe ergreift, durch- 
geführr Der Kampf mit der Truntſucht in jedoch dadurch 
rſchwert, daß die meiſten Zechgelage in Privatwohnungen 
abgehalien werden. 

pap. Maſſe nverhaftungen unter ſchwarzen“ 
Bbrſianuern. Im Zuſammenhang mit der Schließung 
der Warſchauer Vörſe und der Aufhebuug des Deviſenhan - 
dels unernahm die Warſchauer Polizei ſeinerzeit eine 
Streiffagh auf Schwarzhöreler in Warſchau, wäͤh end wel · 
cher 50 ſolcher Dediſenwucherer verhaftet und eine Meuge 
der verſchlebenſten Valuten eingezogen wurden. Dieſe 
Maßnahme rief unter den Boörſenjobbern im allgemeinen 
und uuter denen von Lodz, Kralau und Lemberg im be⸗ 
ſonderen große Beſtürzung hervor, die ſich nun wohlweislich 

in acht nahmen. Aber die Lodzer Polizei hütete ſich, ge 
gen die Sdhwarzbörsler vorzugehen und begnügte ſich mit 

deren genaueſſer Ueberwachung. Erſt als ihre Wachſam⸗ 
deit nachgelaſſen hatle, nahm die Polizei in vorvergangener 

Nacht Maſſenhausſuchungen in den Wohnungen 
der Schwarzbörsaler vor, wobei 20 Perſonen ver- 

haftet und gegen 2000 Dollar, mehrere 
handert Pfund Sterling, eine Million 

Reichs mar! uud viele andere Valuten beſchlagnahmt 
wurden. Die Beſtürzung an der ſchwarzen Vörſe iſt unge⸗ 

deuer. Geſchäfte wurden überhaupt nicht getätigt. 
bvip. Sine Usnterlaſſungſũude der Notare. 
M letzier Zeit hlagen die Kaufleute darcüber, daß ſie von 
den Nolaren vom Eiggang hrer Wechſel vicht benachrichtigt 
werden und dadurch Peo eſtkoſten zahlen müſſen. Die Hauẽ⸗ 
varter, denen ſolche Benachrichtigungen eingehändigt werden, 

vrrſaumen oft, ſie an die Empfanger weiter zulelten. Uebrigens 
halten die Wechſelaueſteller jetzt, da die Hauswärler flreilen, 
bine Beuschrichligung davon, daß ſich ihre Wechſel beim 
Woelax befiden. Die Notare müßten die Zahlungsauf—⸗ 

ferberungen dem Ausſteller unter Ausſchalkung ſeder Miltei⸗ 
vperſon in die Wohaung ſenden. 

Poſaunenfeſt in Pablaudee Uns wird ge 
ſchrieben: In Verbiudung mit dem Miſſionafeſte findet 
an 209. Juni, alſo am Freltag, auch ein Poſaunenfeſt 

ait, zu welchem eine ganze Anzahl von Poſaunenchö⸗en 
aus der Umgegend von Pablanice eingeladen worden iſt 
Die ſelben werden heryllch gebeten, ſich ſchon am Freitag 

frũh um s Uhr in Pablanice in der Klrchenkanzlei zwecks 
Whaltung ner Geueralprobe einzufinden. Nolenmaterial 
iſt am Otle in genügender Anzahl vorhauden. Folgend: 
Deder ſollen von den Maſſenchdren durchaeſplelt und dar⸗ 
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nach bai den Feſigotlesdienſten vorgelragen werden: Gott 
grühe dich“, von Mücke; „Groß iſt Gott und herrlich ift 
Sein Name!“ von Macas und IJch beie an die Macht 
der Llebz“. Es iſt alſo, wenn Goit uns gutes Weitter 

beſcheren ſollte, ein ſchöͤner VCenuß, den wir au unſrem 
Feſtlage zu erwarten haben. 

Paſtor RSchmidt. 
Die läugſte Regenzeit ſeit 18418. Nunmehr 

iſt die läugfte Folge bon Regentagen erreicht, die ſeit 
1848, dem Beginn amilicher Beobachtungen, im Moi und 
Juni zu vrryeichnen war. Die bieher längſte Regenzeit 
dauerle nur 18 Tage (Februar⸗März 1876 und Dezember 
1880). Die nächſtlängfte Regenzeit umfaßte 16 Tage und 
trat im Junl 1916 ein; auch bei ihr war es trübe und 
recht lühl. Wenn auch erfahrungsgemöß in der erſten 
Junlhalfte ſo gnt wie alljährlich ein Kalterücfall eintritt, 
den man, well die um dieſe Zeit geſchorenen Schafe dann 
frieren, Schoffälte nevnt, ſo lag die Temperatur ſowohl 
blesmal wie 1916 noch unter dieſer au ſich normal liefſen. 
Dazu dam die ſaſt ftändige Wolkendecke und der damgemaäß 
grohe Margel an Sonnenſchein, der bei den Menſchen 
Unſuſt, trübe Stimmung und nerröſe Reizbarkeit erzeugte. 
Diejenigen, die an den Einfluß des Mordes glauben, er⸗ 
innert die D. A. 8.“ noch daran, daß der Mondwechſel 
am 14. ohne lede Wirkung vorũbergegangen iſt. 

bip. Welcher Meſerviſt iſt nicht unter⸗ 
ſtützuugsberechtigt. Wie wir erfahren, erxliſcht das 
Recht auf Unlerſtützung ſür Famillen der zu den wilitä⸗ 
riſchen Uebungen Einberuſenen: 1. Wenn die unterſtützunga⸗ 

berechtigten Perſonen im Sinne der in dem beireffenden 
Teilgebiet gellenden Strafgeſeze für ein Vergehen zum 
Verluſt der Rechte verurtelll würden oder wenn die Strafe 
mit Ehrverluft verbunden war. 2. Wenn die unterftũrungs⸗ 
berechiigte Perſon auf Grund eines gerichtlichen Urteils 
der Freiheit verluſtig ging. Um dieſe Verordnung in 
Kraft ireten zu laſſen, hat der ee bei den Ge⸗ 
richtabehörden angeordnet, daß ſie die Gemeindeämter und 
Magiftrate von allen denjenigen Fällen in Kenninie ſetzen 
ſollen, in welchem die verurteilte Perſon das Recht auf 
Unterſſũzung verloren hat. 

bip. Die Lodzer Staroſtei zahlle von den ihr durch 
das Innenminifterium zugewleſenen Unterflützungsgeldern 
bisher an Famllien von Reſerviſten, die zu militäriſchen 
Uebungen einberufen wurden 19 Millionen Mark aus. 
Auf die eingelne Familie enifielen davon durchſchnitllich 
200 000 bis 300 000 M. Außer der angeführten Summe 
ſchuldel die Siaoſteĩ den Gemeindeämtern, die aus eigenen 
Mitlteln Reſerviſtenunterſtũzungen auszahllen, noch 10 Mil⸗ 

lionen Marf. 
bip. Ju den ſtädtiſchen Läden werden gegen⸗ 

wãrtig die einzelnen Waren ju folgenden Preiſen verkauſt: 
Wärfelzucker I8 000 M. des Kilogramm, Jarinzvcker 
14,000 M, Tee 100,000 M., 83 ylonice Nr. 100 in Päck- 
chen 100,000. Nr. 102 — 1830 000 M. Nr. 103 — 
160,000 M. Kaffee 40,000 M. Getrelde⸗Naffee 8,500, 
Kalao Van Houten 35 000 M. 70prozentiges Rozgenwmehl 
3000 M,, Karltoffelmehl 3200 M., Bohm'a Cicho i⸗ 6200 
M. Griee 5700 M. Buchweizengrütze 1. Güte 4500 M., 
2. Gute 4800 M., Spelzgrüte 2300 M., Graupen 2100 
M. Erbſen (Vickorla) 44100 M, Kochſalz 1800 M., Ta- 
felſalz 1. Gute 1600, 2. Güte 1200 M, Eoda 1250 M., 
Pflaumenmus 6600 M., Marmelade 5500 M., Stegarin- 
derzen 12,700 M., Perafiukerzen 6600 M, Knorr's Hafer 
flocken für, Kilogramm 2500 M., Streichhöler eine 
Schachtel 340 M. SchichteSeiſe das Stück 6000 M., 
Stücklohle 1. und 2. Güte 100 Kilogramm 32,000 M., 
Nußkohle 1. Güte 28,000 M. 2 Güte 27,000 M., Miſch⸗ 
lohle 24,000 M., Kohlenſchult 18 500 M. 

Vereiniguug Ernuſter Bibelforſcher. Morgen, 
Freilag, den 29. d. M., um 0, Uhr im Saale Gluwnal 
Vortrag: „Die Wiederkunft Cyriſti*. Eintritt frei. 

pap Vor einer neuen Tabalpreiserhöhung. 
Vom 28. Jani ab verpflichtet eine neue Preislifle für Ta⸗ 
balerzeugniſſe. Die Erhöhung der bisherigen Preiſe beträgt 
40 bis 60 Prozent. Die Preiſe für Zigarren, die in ftaat⸗ 
Uchen Fabrilen hergeſſellt werden, ſind folgende; „Havanna* 
3000 M., „Belvedere* 2400 M. „Wawel“ 2160 M., 
Britannica“ 2080 M. Trobreo“ 1800 M., „Cubaꝰ 
1600 M. „Poriorica“ 1200 M. Gemiſchle ausländiſche 
Zigarren 960 M. das Stück; Zigarillos 720 M., ‚Vir⸗ 
ginia⸗ 960 M., Braſil⸗Virginla“ 720 M. Die Preiſe 
für Zigarren privater Fabriken werden für die Sorte 
Luxus A* 3600 M., „Luxus B“ 2800 M. ued L. Güie B 
(aajprzedniejsze B) 2000 M. bitragen. Die Preiſe für 
Zigarretlen aus ſiaallichen Fabriken ſind folgende: „Sphinx“ 
4680 M., Dames“ 430 M., „Kalif*“ 480 M., Rhedive“ 
480 M., Aegyptiſche 400 M, ſKlub“ 250 M., „Luxus A“ 
400 - 450 M., ‚Luxus B 320- 370 M. „Sejmowe“ 
260 M., „Praſident“ 240 M., „Damskle“ 240 M.,„Paris“ 
190 M. Emir* 1890 M., „Pogon“ 240 M. Eport* 
240 M. „Warszawſtie“ 240 M., „Sirene“ 160 M., 
Wiela“ 160 M. „Wanda“ 140 M. Die Preiſe für Zi⸗ 
garellentabat ſtellen ſich für je 1 Kilogr. wie folgt dar: 
Karrꝰ 670 000 M., Xaꝛnti* 480 000 M., „Sultan“ 
L Gũte 400 000 M. Makedonſti“ L. Gũte 8360 000 M. 
Turecli“ 1. Güte 320 000 M., 2. Güte 249 000 M. 
83. Guũte 220 000 M., Kreſowy“ 160 000 M. Luxua“ 
400 000 M., Najprzednlejszy“ 290 000 M. Pfeifen⸗ 
tabat 1. Güte 96 000 M. 2. Güte 70 000 M. 

Dieſe Erhöhnng der Tabalpreiſe um 60 Projent hat 
die Tabalerzeuger nicht zufrlebengeftellt. Der Verband der 
Zabalfabrilanten hat ſich an das Finanzminiſterium mit 

der Jorderung gewandt, die Tabalwaren weiler zu erhöͤhen. 
Die Antwort wird in den erſten Tagen des Juli txwariet. 
Gerüchten zufolge ſoll dieſe Erhöhung 25 Prozent der bis— 
herigen Vreiſe betragen. 

pop. Waſſer darf auch währeund des Haus⸗ 
waãrter ſireiks nicht fehlen? Auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des außeroxdentlichen Kommiſſars zur Bekämpfung 
der Epidemien vom 1. Januar 1922 hat der Regiexungs⸗ 
kommiſſar wegen Mangels an Waſſer die Hausbeſiher 
Eduard Roſenfeld, Vonſta 20, und Abraham Goldberg, 
Panſta 414, mit 7 Tagen bedingungsloſer Haft und 
100 o0o . Geldſtrafe, und den Verwalier des Hauſes Petri⸗ 
lauer 261, Emanuel Sierabzki, mit 8 Tagen bedingungs 
loſer Haft und 100 000 M. Geldſtrafe beſiraft. *8* 

pop Auf die Wohnungen achtgeben. Die Ab⸗ 
weſenheit der Sommerfriſchler wird von den Dieben weid⸗ 
lich ausgenußt, die Wäſche und Kleldungsftücke ſtehlen. 
So wurden dem Kilinſtiego 76 wohnhaffen Samuel Gure ⸗ 
wier Sachen und Wäſche im Werte von 25 Millionen M., 
dem Aron Michlewlcz (Pomorſta 8) Wäſche im Werte von 
4 Millionen Mark und dem Lipie Krysſtalow (Konſtaniw⸗ 
nowſla 47) Garn und Tiſchdecken im Werte von 15 Mill 
M. geſtohlen. 

Ein eigenes Haus für die Mädchen-Gewerbe⸗ 
ſchule. Im Zuſammenhang mit der Suflung eines Plates 
in der Projelfowanaſtrahe, auf dem die ſtaatliche Madchen⸗ 
Gewerbeſchule erbaut werden ſoll, beſtätigte der Magiſtrat 
den von der Bauabteilung ausgearbeiteten Eutwurf zur Re⸗ 
gelung der genannten Straße. 

pap Ein neuer Verbaud. Am 20. Juuni 
wurde ein Chriſtlicher Fachverhand der Aflaſterarbelter ins 
Leben gerufer. Dieſer Verband hat ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtelli, eine Beſſerung der Lage der Pflaſſerarbeiter herbei⸗ 
zuführen und für die Aufllärung derſelben zu ſorgen. 

Beſtraſte Schulfeinde. In der Woche vom 18. bis 
zum 28. Juni d. Fbaben auf Grund von Uxiellen der Kom⸗ 
müfion fuͤr Boſkabildung nachſteheude Perſonen Haſtſtrafen abe 
gebuße die ihre Kinder nicht zur Schule geſchickt halten Sobhle 
Se kolowika (Wolborika 28) 1 Tas. Audreas Adamliewicz 
(Eulomierita ad) l Taao,. Nalalja Oto Wolna 11) 1 Tag. 
Ludwig Sobner (Sienkiewicza 101 2 Tage, Auguſt Reumann 
ghuẽces d) 2Tage und St. Gralak (Naplurkowſtiego 54) 

o g. 

bip Fleiſch⸗Maſſenvergiftung. In der Vo⸗ 
morſta 39 erlrankien infolge Genuſſes allen Fleiſches 
Maxie Walczewſta, Joſefa Szafrauſta, Heſene Lelewſta 
und Kazimir Siryt lezyl. Ein Arzt der Unfallrellungs⸗ 
bereitſchaft erteilte den Kranlen die erſie Hilfe. 

pap. Mädchenhãudler. Der Oarobowa 21 wohnhafte 
Jan Hauſer meldete der Polizei, daß ſeine 10 jägrige Tochter 
zzelene ſeit einigen Tagen verſchwunden ſei. Es beſſeht der 
verdacht, daß das Mãbchen eiuer Baude von Madchenhäudlern 
zum Ofer gefallen ift, die ſie wahrſcheinlich nach Amerila ver 
ſchleppt haben. — 

pap. Ein geheimer Schnapsausſchank. Auf 
eine vertrouliche Mutellung hin, daß ſich in der Wohnung 
der Thereſe Richter, Alexandrowſla 100, ein geheimer 
Schnapreausſchaut beſinde, nahm die Polizei doriſeſbſt eine 
Haus ſuchung vor, wobei 41 Flaſchen Spiritus beſchleg 
nahmt wurden. Dabei verſuchſe die Richter den Pollziſten 
Fiüpiak mit 116 000 Mark zu beſiechen. Der Poliziſt 
Jeigie dies jedoch beim Kocnmiſſarlat an, und ſo wird die 
Richler wohl wegen geheimen Schnapsausſchauls als auch 
wegen Beſtechungsverſuchs zur Vrrantwortung gezogen 
werden. 

bip Urfälle, In der Fabrik von Slelnert (Eetrilauer 
2739) wurde dem Lonczna 26 wohnhaften Arbeiter Jan Sajda 
von iner Naſchine die zechte Hand ſchwer verletzt. — Ip der 
Ahjee de⸗ J. Mai as ſiel bder 50 fährige Fuhrmaun Foſef Pilesza 
(Geuebylta 299. vom Wagen und irug eruſte Berletzuugen 
davon. Der erunglückte wurde in das Eplital in der Drew⸗ 
nowſtaßraße gebracht. 

Epende. Ungs wird geſchrieben: Auf der Tauffeler bei 
ſerrn Julius Ernft ſind durch Frl. Eleonore Urbau 60 0o0 M. 
ſur die St Maſthalitirche geſammelt worden. — JDunigen Dank 
und Goltes reich⸗· n Segen den eblen Spenderu. 

Raiter J. Dietrich. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die Schlüſſelzahl des deutſchen Buchhaubels 

iſt auf 63200 exrhoöht wor en. 
Wiener inter atlonale Hochſchulkurſe. Die 

im vergaugenen Jahre unter dem Ehrenſchut des Bundes⸗ 
präſidenien Dr. Hainiſch veranſtalteten internationalen Hoch⸗ 
ſchullurſe werden auch in dieſem Jahre, und zwar vom 
11 bis 28. September wieder ſiallfinden. Außer von 
Wiener Hochſchullehrern liegt bisher eine erhebliche Auzahl 
Aumeldunden zu Vorträgen aus Deutſchland, England 
uud den Nachbarſtaaten Oeſterreichz, ſowie Amerita vor, 
doch fteht die Teilnahme grundſätzlich Vortragenden und 
Horren aller Natlonen offey. Dad vorlärfige Programm 
der Hochſchullurſe bietet eine reiche Fülle von altuellen 
Vorirãgen, hauplſächlich aus den Gebieten der Phlloſophe, 
Literalur, budenden Künfie, Muſit, Geſchichle, Politik, So—⸗ 
ziolagie, Vollswiſſenſchafi und Rechlawiſſenſchaflen. Bei 
der Äunfſtellung dieſes Programms wurde wleder wie im 
Vorjahre beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß auslän⸗ 
diſche Beſucher durch wiſſenſchaſtliche Vorträge hervorragen⸗ 
der Gelehrfer ein geireues Bild der bvolturellen Krafi 
Mittel⸗ und Ofleuropas gewinnen, währeud Hörern aus 
dieſen Ländern Verftändnis für die Probleme des Weſtens 
vermittelt werden ſoll. Außerdem iſt eine Reihe von ge⸗ 
ſellſchaftlichen Veranſtaltangen, kũuftleriſchen Darbietungen, 
ſowie Auc flügen auf der Donau und in die nahen Alpen, 

ſerner in die Greujgebiete der Nachfolgeflaaten geplaut. 
Anmeldungen nimmt das Selretarat der Wlener terna⸗ 
Uonalen Hochſchullurſe, Wien 1X. Boltzmanng. 16, Kou⸗ 
ſularalademie, entgegen. 
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—— dFreie Weffe Demerciag de 22 
VDereine und verſa gen 

Deutiſcher Sehrervere in. Heute, Donnersſtag, 
den 28 Juni, um s Uhr abende, fir det im Vereinslokale, 
Betritauer Straße 243 ein „Bunter Abend“ ſtaft. Im 
Auſchluß daran Tan⸗ Mitglieder und eingeführte Gäſte 
find herzlich willlommen. 

77 — aller Welt. 
Alexandrow. Gartenfeſt des Geſang-— 

vereins Volyhymnia*. Am verçangenen Sonn 
tag wollte der Kirchenge ſar gyerein „Polpvhymnia“ ein Gar⸗ 
tenfeft abhalten, was aber inſolge des regneriſchen Wetters 
und andecer Umfände wegen nicht geſchehen kdonnte. Dieſes 
Sommerfeft wird der Verein nun am kommenden Sonnlag, 
den 1. Juliel Irs, bei jedem Wetter im Gorlen und in 
den Raumlichkeilen des hiefigen Turnvereins verauftalten. 
Für die Feſtbeſucher iſt eine reſchhallige Unſerhaltungẽ- 
folae vorgeſehen, und zwor: Geſong, Vorträge, Muſil 
Vfandlolterie, Scheibenſ ießen, Hahnſchlagen und Tonz—⸗ 
kränzchen. Auch für Speiſe und Getränke wird beftens 
geſorgt ſein. Alle Gönner des Vereins und die Sanges⸗ 
brder der befreundelen Geſapavereine ſind mit ihren Fa⸗ 
willen herzlich pillklommen. Beginn des deſtes um 3 Uhr 
nachmittogs 

Zgierz. Der evangeliſche Kirchenchor 
hielt am Sonnabend um 9 Ubr abends im Vereinslolale 
die Jahre?hauptverſawmmlung unter dem Vorſitz des Herrn 
Vaflor Falzmann und in Anweſenheit von 22 Mitglie⸗ 
dern ab. Zunãchſtt wurde vom Schriftſührer Herrn Wal⸗ 
demar Krentz die Niederſchrift der letzten Generalper⸗ 
ſammlung ſowie der Tätligkeitsbericht ſfür das verfloſſene 
Vereinsjahr verleſen. Aus dem vom Kaſſierer Hexrn 
Hermann Weckwerth erſtalteten Kaſſenbericht war zu 
erſehen, daß die Einnahmen 900 664 M., die Ausgaben 
Tos 660 M. betragen haben, milhin in der Kaſſe ein Be⸗ 
ſtand von 251004 M. verblieben iſt. Nach Kenntnisnahme 
gud Beſtätlgung der Berichſe wurde von der Hauptver⸗ 
ſammlung die bieherige Verwaltung enilaßet. Die ſodann 
vorgenommenen Wahlen halten folgendes Ergebnis: Vor— 
ſthender des Vereins HSerr Vaſtor Falzmann, erſter 
Vorſtend Herr Boris Ernſt, zweiter Herr Hermann 
Beckwerſth und die Damen Frau Amanda Gruuſt, Frau 
Helene Sager, Kaſſierer Herr Richard Torno, Schrift⸗ 
ſührer Herr Waldemar Krentz und Herr Arno Zachert. 
Archivare die Herren: Oskar Auerbach und Älexander 
Fritz, Vereiswirle die Herren: Vaul Exrnſt, Richard 
Ehlde, Adolf Gräbſch, Emil Schulz und die Damen: 
Frau Marie Kruſche, Frau Lucie Krentßz, Fräulein 
Hedwig Bernecker und Frl. Erna Prokow. Vergnũ⸗ 
gungeommiſſion: die Damen Jinny Hoffmann und Olga 
Radke ſowie die Herriun: Witold Bredſchneider und 
Hugo Krie ſe. Liederkommiſſſon: Frau Amanda Ernſt, 
Hexr Ottar Auerbach, Herr Boris Ernuſt und Herr 
Reinhold Kruſche; Reviſionskommiſſion Frl. Lotte Kolbe. 
Um die Milglieder anmzuſpornen die Singſſunden regelmäßig 
und fleißig zu beſuchen, wurde vom Vorſihenden der Antrag 
eſtellt, den Mligliedern in Anerlenvung ihrer Verdienfte 

rerabzeichen zu verleihen· Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung faßie die Verſammlung folgende Beſchlüſſe: den 
Beitrag vom 1. Jull an auf 1000 Mard im Monat zu 
erhbhen, die Einſchreibegebühr auf 5000 Mark, den Preis 
eines Vereinsabzeichens auf 5000 M. für das vorhandene 
und einlaufeude Bargeld ſind Anſchaffungen zu machen, in 
erſter Linie Sillhle u kaufen. Der Verein zählt gegen 
waͤrtig 122 Milglieder und ein Ehreumitglied. Dirigent 
ift Herr Reinbold Kruſche. Die Sizung wurde um 11 Uhr 
abends geſchloſſen. 

Kutno. Altertämliches. Der Kumoer Sta— 
roſt erhielt von dem Vogt von Dombrowice einige alter⸗ 
tũmliche Akten, die muſealen Wert haben. Dieſe Allen 
ſtammen aqus dem 15. Jahrhundert und tragen das lönig⸗ 
liche Siegel in Wachs. 

— Der Staäroſt von Kutna Herr Virozel 
wurde nach Garwolin varſetzt. 

Der Ausbruch des Aetna. 
Der Speialkorreſpondent des „Daily Telegraph* mel⸗ 

det aus Meſſina: Bei der Ankunft in Meſſina fand ich 
dle Stadt ſehr ruhia, die Bevölkerung hat den erſſen 
Schreck, als ſie eine Wiederholung des Erdbebens von 10 06 
befũrchlele, überwunden. In der Nacht iſt der Himmeel rot 
walt einem geiſterhaflen Funleln, und Blitze wie ſernes 
Wetterleuchten durchzucken den Horizont. Die Exploßonen 
haben ſich nicht verflärlt, aber ſie dauern an und dürften 
vorlärfig nicht aufhören. Die Straßen von Linguagloſſa 
find durch eleltriſches Licht hell erleuchtet, während aus 
dem glůhenden Spalt des Berges Millionen Tonnen breu⸗ 
nender Lava berausgeſchleudert warden. Ab und zu ſchlagen 
rieſengroße Flammen ous den Krateröffungen, die ſchein⸗ 
bar oftmals eine Höhe von mehrexen tauſend Fuß erreichen. 
Die ganze Szene bielet einen ſchaurigſchönen Anhlick, und 
es erforderl Nerven van Stahl, in einer ſolchen Umgebung 

eine oder zwei Slunden zur Ruhe mn begeben Fortze⸗ 
ſezt kommen die Dorſbewohner die Berg- und Maultier⸗ 
pfade herunter, bilden hier und da mit ihren Frauen, 
Zindern und Fadeln kieine, eindrucksvolle Prozeſffonen. 
Holzſeuer ſind errichiet, um die Moullierpfade ader Win— 
dungen dar Bergpfade zu marlieren. Sobald Gruppen von 
Flũchtlingen zeſichiet werden, raſen Laſtauios heran;, nehmen 
ſie auf uud bringen fie ia Sicherheit. Weller talwärie 
fitzen in Schuppen und elenden Hüten zu Tode erſchrodene 
Frauen und Kinder, halten Kerzen in den Handen und 
erflehen die Gnade des Himmels. 

Auf einem Automobil drang ich einge wanzig Mei⸗ 
len in die Hügel in Richtvung auf den Jeina vor, wo ich 
von Carablnieri, die alle Wege bewachen, augehalien wurde 
Sie waruten, weiler als Frarcavilla zu geben, wo wir 
eine verzweifelte Gruppe von Flüchtlingen aus den Dörfern 
nördlich und nordoſtlich des Jetya antrafen; alle befanden 
ſich in einem Stadium unbeſchreiblicher Panik. Der größte 
Teil des Gipfels war mit Wollen bedectt. Regen fiel und 
Dunſt füllte die Straßen, Gae und beißender Staub drang 

Mund und Lungen und rief ein brennendes Durſtgeſühl 
ervor. 

Ein paar Meilen gegenüber liegt Caſſiglione, das faſt 
ganz verlaſſen war. Bauern erzäblten mir, daß ſie zwei 
furchibare Nächte hinter ſich häſlen. Als wir flohen,“ er⸗ 
zählte ein Landwirt, „fielen unſere Häuſer durch die wie⸗ 
derholten Erdbeben zuſawmmen; wir ſahen den brennenden 
Lavaſſrom wie eine rieſige Raupe langſam näherkricchen. 
Jus den Seilten brachen Flammen heraue, die ſich auf die 
Felder und Weingärten legten und die Bäume in Brand 
ſetzien. Alles, was wir beſaßer, wurde ein Raub dieſer gie ⸗ 
xizen Flammen.“ Einige Frauen ſaßen abſeits und ſchluchz⸗ 
ten ſüll in ſich hinein. „Warum weinen,“* ſagle eine, 
‚wir fſind nicht allein. Hunderte und mehr babin alles 
— 7—* wir haben ſchließlich noch unſer Leben retten 

nnen 
Durch unſere Gläſer ſahen wir einen der Lavaſtröme 

in ſeinem Werk der Zexſtörung. Gruppen von Baumen 
unb Haſelnußſtauden ſianden plötzlich in Flammen, die 
Erde dampfte und aus den Bergen draug dampfer Domnner. 
Ein Bauer, der in Linguagloſſa war, exzühlle: Ich ſah 
den Lavaftrom Meter um Meſer näher dommen. Die Obſi 
und Weingärten meines Nachbars waren bald ein Flam⸗ 
menmeer, dann bedeckle die Laya mein eigenes Feld. Der 
Erfolg von Arbelt vnd Schweiß eines halben Lebens war 
dahin. Danach ergriffen die Flaͤmmen mein daus und bald 

ich nur noch von meinem Eigentum einen Trümmer⸗ 
aufen.“ 

Die Bevöllerung von Fiumeſreddo ldampiert auf den 
Straßen; oberhalb liegt des wunderbare Taormina mit 
ſeinen Gotels, die jeht alle geſchloſſen ſind. Viele Bäume 
find umgeriſſen, ols babe ein furchtbarer Sturm gewület. 
Die Wege ſind überfüllt mit Autos, Laſiwagen, Wagen 
und Fahrräder allar Art. Hier und da liegen Mailraben, 
auf denen die Flüchtlinge einige Stunden ruhen. Dann und 
waun horl man den Donner der Lava, plötzlich erhebt ſich 
ein Wind und jagt Dunſt und Staub vor ſich her, daß 
man Jaum atmen kanv. — 520 

Die Zone der Zerſörung erſireckt ſich über ein Gebiet 
von zwangig Kilemelern. Von der Aetna ⸗Ringbahn wurde 
alles rollende Material weggeſchafft, ſobald man die Gefahr 
erlaunte, ſogar Schienen werden abgetragen. Die Wolken 
um den Aetna find manchmal ſo dick, daß man nicht ein 
Stück des Gipfels ſehen kann, nur die Blihe in den Wol⸗ 
ken zeugen davon, daß der Vullan immer noch in Taligleſ: 
iſt. Tauſende von Aüchtlingen wenden ſich nach Meſſina i 
auf den vielen Wegen fſieht man heimatloſe Männer, 
Frauen und Kinder, die Handkarren floßen oder ſchwere 
Bũndel, ihre eimige Habe, ſchleppen. Ift die Lava irgendwo 
zum Stillſtand gekommen, ſo ſeht ſie ſich an auderen Or⸗ 
ſen wieder in Bewegung mit Hilſe neuaufgebrochener Kra 
ter. Von Neapel aus über die Bucht, ungeſähr 200 Meilen 
enifernt, ſieht man die Glut des Himmels, während von 
Palermo (Siziliey) aus man die Flammen ſehen lanm Die 
ganze Umgebung ſüdlich und weſtlich des Aeing iſt mit 
feiner Aſche bedeckt und der Himmel iſt durch Rauch 
verhüllt. 

9.5. 
Lop. Der Mag ſtrat der Stadt Warſchan beſchloß, 

zur Unterflüßung der Bevöllerang Siziliens die durch den 
— — 7* des Aeina betroffen warde, 10 Millienen Mark 
zu ſpenden. 

— 
Von den polnisehen Alktien- 

gese Uschaften. 
Die Warsohauner Transport- and 

SohiftahrtsgeselIsohatt beéruftt n— 
Terwin für den 2 Jali 1028 in Warschau, Nowe— 
Swiat 88, eine allgomoins Vorsam miung der 
tionaro oin. 

„Tkaninas, ponmmaarellisehe AktienGe- 
sellsehaft, erböbt das Aktienkapital (0 MDlonen 
Mark) um weltere 160 Millionen Me. dureh Her- 
ausgabe einer 4. Axtien-Emisslon. KRinzahlungen 
nimmt die Bank Spötek Zarobkowyeh entgegen 

I kK. Poznanski, Aktien-Gesellsohaft der 
Baum vroll-Manuiaktur in Loda beruft im i. Termin 
fur den 28. Juni in Loddz, Ogrodowa 17, eine 
allgomeino Vorsamwlung der Aktiontre ein. 

„Saturnia*, Fetiverarbeitungs-Geselleohaft 
beratft far den 30. Juni in Warschau, Marszat- 
kowska iss, oine allgemeine Versammlung der 
Aktionare eoin. 

Krecdite für die Lodzer lndustrie. 
Vorgestexn fand in der Zentrale der Polvischen 
Land⸗-æedarlobnakasso in Warschau ⸗2ins Beratuncg 
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dea Doelegierton der Lotzer Industriellen wit 
Direktor Nakowirego ki statt, die die Fest- 
legung von Grupdsteen tur die Erhdhung der 
Diskontkredite zum Ziel hatte. Zur Grußdlage 
wurde die letzato revidietto Kreditliets apgenomn- 
men. Es wurde festgestellt, dass die Erboöhung 
der Kredite, mit RUcksieht aut den rerschieden 
hohen Orad der Inbotriobsetzung der Fabrikes, 
nieht for alle Fabriken gleiohboeb gehalten sein 
könno. Als pwormaler Betriebsegrad wvurde eine 
Arbeitssohieht (8 Stundon taglieh) angenommen 
vund laut diesser die Erhöhung der Kredite fest- 
Zgesetat. Ausser diesor Generaloerhöhung, die den 
Wortrũekgang der polnischen Mark zaussleſebt, 
vwordon vereinzelt gewissen oxrstklassigen dustrie 
werken die Kredite über die Durebechnittsnorm 
hinaus erhöht. Von seiten der Zentralbebördeg 
wurde der Anslioht Adsdruok gegoben, dass die 
weitgehenden Zugeständoisse der Regierung det 
Industrie gegenüber eine grundliebe Gesundung 
der Erzeougung herbeitührend und die Vipleitucg 
oiner pouen Aera in der Entfaltung urserer virt 
schaſtlichen Verhältnisse bilden werden. 

* 

bip. Im Zusawmenhang mit den ron dev 
Industriellen im Flinapzwinisterium und in dor 
Polnisohen Landesdarlohnskasse in Warsohau ab- 
gohaltedon Beratungen sandton die Undustriellen 
dem Finarzministerium die statistisehon Angaben 
oin, laut weleben angesſlieöehts der um das 322 vd 
44ache gestiegenen Betriobskosten und Preise for 
Kohstofle eine Erhöhung der Diskontokredite in 
dor Polnischen Landesdarlehnskasso getorder 
wird. Das Finanzmisterium wvird nach Linsloht- 
nahme in die Angaben über diese Fragoe eut 
soheiden. 

Der Ankauf von Golt for das Deutsohe 
Reieh duroh die Reiebsbank und Post e«rtolgt rvomn 
25. d. Mts. an bis auf weiteres z2um Prelse von 
460 000 Mx. fũr ein zwanzigmarkstũok, 225 000 MK. 
för ein Zehnmarkstür. Fur ausländisehe Gold- 
mdnzen werden entspreobendo Preise gezablt, 
Der Ankauf ron Relehssbermünzen dureoh die 
Reiohsbankx und Post erfolgt bis auf welteres zus 
oooo faohon Betrage des Nenn wertes. 

— — — — — — — — 

Warschauer Bärse, 
Warsehau, M. Juuil. 

Aluorow ka — — 
Goldanlelh⸗ — 

Valgaten. 
Pollar⸗e 101000 
Lanadlaohe Dollars 28000 
Deutsohno Mark 0.0 
— Sobs e Fe. 

Bolgloa 5340 
Berun 061 
Doanalg 061 
London 470500 
Now· Vorx 102000 
Faris 6260 
Prasg 3055 
enwoi⸗ 18176 
Wilen — 9 
Uallev 4820 

z Arfeh, 27. Jant (Fat) — Anfargenotleruegen 
Borliv 00040. Holland 220, New Lork 86060, Londor 
28586. Parls 34837, Mallaud 2488, Prag 1678. Budapest 
0.06.., Belgrad 626, Sotia 6.10. Warsehau 00056, le⸗ 

0.0079, Bukarest 2.90 

Alexandrien. Ashmouni. offen: Jur 
20.30, August 28. 10, gesohlossen: Juni 20.40, Av- 
gust 29.20. Dakellaridis, offen: Mai 8t. 28. Jul 
82.60, pesohlossen: Mai 2826, Joli s2 80. No- 
vembor 32 86. 

Bromen. D. M. ftur 1Kg. Amerikanisohe 
Baumwolle, loco, 42. 088. 

Havre. Fur 50 Kg. Baum wolte, Termin- 
handel vom Mal bis April, oden: 560 —53180 
—400 - 400 - 45 - 44 - 435 -480 - 427 -4273 go· 
sohlossen: 540 —630 ⸗5 13 492 437 - 459 440— 
—443 - 480 -438 - 4385. Verkauf 700 Balien. 

LIXCæSCpooI. Penoe tur EIb. Amerikanisoh. 
Middle Vol. ſoco 1668,. Terminhandel — 
bis April, 1498 - 14. 16—- 14, 00- 14. 30 - 18, 01 
13, 45 - 14, 17-14. 08 - 12, 6 -12 87-12. 78 12 

71. Aegyptisoh: 10 20- 13, 88 186. id. 4 
52 — 16, 72 46, 80 15, 900 16. 06 16 15 

New Xor kx: Ct. tüur 1 Ib Nidale Upl loco 
28 75, Jupi 27.66. Juli 27.24, Ab ust 200 Sop· 
tember 24 48. Dezember 244, Januar 20.60, 26 
fuhr 8000. N. Orleans Ot. tur . Me— Vpl. 
loco 28 25. 
CC——— — — ——— 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: hauptſchriftleiter 
ſAdolt Kargel — druck und derlag: Libertas? der· 
lagsgeſellſchaft m. b. tj. derlagsdireklor. dDr. Ev. Be hrens 

— B— 

32525 — DVV — — ——A—— * 25 * 22 2 258 58 55*— 3583 
3 3 2221 —— 8 22 ——— 

— — 3 —2 —5 A — —22 222— 
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57822 —8 — — —5 z3* — — ẽ —— —— 
— 285323 65— 2— — — —253 — —— 55 

2532 223— —2428 
—A — — —— 255 583 — 



Frele Vreſſe — Tonnerdtag den 28. Jumn o38 —— 

Nachruf. 
fufs tiefſte erſchüttert und betrübt hat uns alle das ſo plötzliche unerwartete hinſcheiden unſeres hoch- 

verehrten treuen Mitgliedes des Kirchenkollegiums der St. Johannisgemeinde, des herrn 

Direktor Adolf Steigert. 
Wir verlleren in dem uns ſo jäh Entriſſenen einen edlen und tatkräftigen Mitarbeiter, dem das Wohl 

unſerer Semeinde ſtets warm am herzen lag. Dem teuren Verſtorbenen, deſſen vornehme Geſinnung und gütiges 
Weſen wir hoch zu ſchätzen gelernt haben, werden wir ſtets ein ehrendes und liebendes Andenken bewaäahren. 
Des Allmächtigen Troſt möge der tiefbetroffenen Familie in ihrem großen Schmerze nahe ſein. 

Die Paſtoren und Kirchenvorſteher 
der St. Johannisgemeinde in Codz. 

1965 

Dankſagung. 
Zzurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben 

Caura cſenbraun ger ſcher ſagen wir allen, die der teuren berblichenen das Seleit gegeben, unſeren ——— Dank, gane 
beſonders herrn Paſtor hadrian für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am ſrabe, dem 
Seſangverein der St. Trinitatisgemeinde und den Kranz- und Blumenſpendern. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

— — D——— 

Für das Zentral⸗Buro eines größeren induſtriellen — kicen Träger geu 
—— jegnicher Profile Mimenſion) und nach Maß 

ttefern die Eiſenlager 
5. Pruwes, Akt.⸗Geſ., Warſeau—. 

fufträge nimmt an der Vertreter für Lode und umgegend — * 

Eiſen- und Metalle⸗Lager 

5. Warſchawſiki, Codz, 
ePetrikauer Straße 107. Telephon 822. — —* 

nehmens wird zum baldigen Entritt ein 

BZürochef 
der polniſchen und deutſchen Sprache durchaus perfekt, mit allen 
vorkommenden Büroarbeiten aufs beſte vertraut und uber beſte 
kauſmänniſche Kenniniſſe verfügend, geſucht. Es wird nur auf 
eine ausgeſprochene Ia Kraft reflektiert. Evtl. wird freie Woh- 
nung, Beheizung und Beleuchtung zur Verfügung geſtellt. 

Sefl. Angebote mit ausführlichem Lebenslauf, Zeugnis- 
abſchriften und Gehaltsanſprũchen ſind unter Erſte Kraft“*“ an 

* Seſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 1947 

Zirkus 
Liniselli 

konſtanlinerſtt. 16. 

heute, um 845 abends 

Große Vorſtellung 
außer dem cröffnungs Programm. 

Sarten 

Scala“ 
— 16. 

— und die felgenden Zag⸗ 

Hrohe Votellungen 
Schlechtes Welter hindert nicht, da der Schauplatz ſich unter Dach befindet. 

—— — — 

VDet Reitet in ſothe d Todes 
programm UAr. 4. 1071 

Francesco Nitti 
„tkurora am Abgrung“ 

Die Vollsausgabe dieſez Buches, das in 
der ganzen We'it ein eidenſchaftliches Echv 
erweckt hat, iſt zum Lreiſe von 20000 W p 
durch die deſcagrg der Freien —— 

X zu deziehen. 

Asnans taſt f. Lann · u. Mundkrankheſton 
45 —CCEEE 45 

v. Auhnaarxzt H. Preuoa 

plombleron xaunstulen. Zanno. 
rreisn laut Taxe. 1337 

Färbermeiſter, l. Kraft, 
Erd per ſvort zar eine hieſice Woll· und Baum⸗ 

Bliche und Schlichterei geſucht. Off. 
Taãtigkeltsangaben ſind unler 

——— an de Geſchafisſt. d. Bl. erbelen. 1027 

kluftreten des 
hervorragenden Komikers 

BIM.BOM 
X stanie wokh —2 

Dr. mo«d. 

J. Weinberg 
ew. Arzt in Ddavos 

—— und Aervi 
talien) Ilnnere,. spez. 
Herz- u. Lungenkrank- 
heiten, empfãngt von 
V-2, und von 67. 
Zeguelatr· 47. 181 

—EEIEIIEEEETEO 
Gründlicher 1923 

Musik⸗ 
Unterricht auf violine, 
Mandoline, Guitarre 
sowie im MAotentesen. 
Amateuren naeh leicht 
fasslieher Methode. 
6·g0 Slerpnia 22. W. . 

— Spargelder — 
verziuſen wir 

bei tãglicher KUündigung mit 124. 
A6⸗wöchentl. . langerer Kündigung nach Vereinbaxuag 

deulſche Senoſſenſchaftsbank ĩn Polen 
EA. G. 

Sedz. Aleje Rosciusati 4/47 1ss⸗ 
Seſucht ein großes 
event. 2 kleinere Zimmer, 

möblirt (ohne Kuchen⸗Benutzung) fur ein ſolides 
Ehepaar. Offerten unter Tomito“ Codz, Viotr 
kowſka 57, fur C, p 1042 
— D D D — — — — ;,— — —— 

Bürogehilfsbeamter 
bis 22 Jahre, bürgeil. Familie, flotker Rechner zur 
Buchhaltung für —2 Steuerbehörden Lohn⸗ 
tonttoͤllen und ſonfige Burdarbeiten, maͤchig der pol⸗ 
aiſchen Sarache, mit — ein wird für eine 
größere Fabrik per ſofort ſucht. Bevorzugt von 
berarligen Poften. Ofi. an die Geſchäſteſt. dſs B 
unter Gehilfabtamter“ zu richten. 
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